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Hochſpannung in London 


Kabinettsberatungen über Sanktionen — Beſprechungen mit den Vertretern der Oppoſition 


London, 21. Auguſt. Seit den Tagen der 
Finanz⸗ und Währungskriſe im Jahre 1931 hat 
in der Downing Street kein ſo reges Treiben 
geherrſcht wie am heutigen Mittwoch. Immer 
wieder ſammelten ſich größere Menſchenmaſſen 
an, um die Miniſter und Diplomaten, die ſtän⸗ 
dig vom Hauſe Nr. 10, der Wohnung des 
Miniſterpräſidenten, zum Foreign Office hin⸗ 
überwechſelten, zu beobachten. Am Eingang 
hatten zahlreiche Photographen Aufitellung ge⸗ 
nommen, und auch die Vertreter faſt ſümtficher 
in⸗ und ausländiſchen Zeitungen hatten ſich 
eingefunden. Allerdings wurden die Erwartun⸗ 
gen der Zeitungsvertreter, Einzelheiten über 
den bisherigen Verlauf der Beſprechungen zu 
erfahren, 95 enttäuſcht; denn ſämtliche 
Miniſter und 472 omaten hüllten ſich entweder 
in undurchdringliches Schweigen oder gaben 
nichtsſagende Antworten. 


An der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
der Regierung, die am Mittwoch gegen Abend 
unter dem Vorſitz Baldwins ſtattfand, nahmen 
Wirtſchaftsminiſter Runciman, der Lord⸗ 
präfident des Geheimen Rates, Mac Donald, 
der Schatzkanzler Neville Chamberlain, 
De aA — ae anne Außen: 
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eine Abſicht, deren Tragweite offenbar von 
vielen nicht erkannt werde. Eine derartige 
Maßnahme könne ſehr leicht zum Kriege führen 
und falle nicht in den Rahmen wirtſchaftlicher 
Sanktionen. Statt deſſen befürwortet das Blatt 
ſogenannte paſſive Sanktionen, wie die 
e Si een und der 
smaßnahmen für d z 

9 e i h f en angreifen 
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anktionen jeder Art und fordert S iak daß 
0 Suglan von dem Streitfall vollkommen 


die Beſucher im Foreign Office 


London, 21. Auguft. Zahlreiche Einzelbeſpre⸗ 
chungen nicht nur mit den Mitgliedern des 
Kabinetts und den führenden Perſönlichkeiten 
der Regierungsparteien, ſondern auch mit den 
Vertretern der Oppoſition, ſowie mit den Ober⸗ 
kommiſſaren der großen britiſchen Dominien 
a im Laufe des Tages in Foreign Office 
geführt. 


Nachdem bereits am Dienstag abend eine 
Ausſprache zwiſchen dem Führer der liberalen 
Oppoſition Samuel und dem Völberbund⸗ 
miniſter Eden ſtattgefunden hatte, folgten 
längere Unterredungen zwiſchen Sir Hoare 
und Lansbury, dem Führer der Arbeiter⸗ 
partei. Von beſonderem Intereſſe iſt die ein⸗ 
einhalbſtündige Unterredung, die er mit Lloyd 
George hatte, der auch heute noch die Rolle 
des älteſten Rats ſpielt. Eine Hinzuziehung 
Lloyd Georges zu der morgigen Kabinettsſitzung 
iſt indeſſen nicht in Ausſicht genommen. 


Dienstag abend ſprach der amerikaniſche 
Geſchäftsträger in London, Atherton, 
beim engliſchen Außenminiſter vor, der dem 
Vertreter der Vereinigten Staaten einen 
Lagebericht gab. 
Zu den Beſuchern im Foreign Office zählten. 
ferner die konſervativen Abgeordneten Sir 
Auſten Chamberlain, Lord Cecil und 
der ägyptiſche Geſandte. 


Der Minifterpräfident Baldwin und der 
Schatzkanzler Neville Chamberlain trafen 
im Laufe des Nachmittags ein. 


Beide Staatsmänner lehnten es Preſſevertre⸗ 

tern gegenüber ab, ſich irgendwie zur Lage zu 

äußern. Noch am Mittwoch abend fand eine 
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nn ne 


und der Dominien 


erite längere Beſprechung Baldwins mit dem 
Miniſter Hoare und Eden ſtatt. 


der Abeſſinienſtreit ein britifches 
Rkeeichsproblem 


Zweifel, daß ſich das Kabinett ſchon am Don⸗ 
Daß der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall als 
| 


nerstag auf einen bis auf alle Einzelheiten 
ausgearbeiteten Plan feſtlegen wird, doch glaubt 
man an die Möglichkeit einer Entſcheidung über 
wichtige Grundſatzfragen. Die Kernfrage, 
über die ſich das Kabinett ſchlüſſig werden muß, 
iſt, dem „Evening Standard“ zufolge, 


die Frage, ob gegen Italien Sanktionen 
angewendet werden ſollen. 


Das Blatt meldet, daß die Anſichten innerhalb 
der Regierung hierüber zurzeit geteilt find. Die 
Befürworter dieſes Gedankens feien der Meiz 
nung, daß Sanktionen auferlegt werden könnten, 
ohne daß ſich die Warnung Sir Auſten Cham⸗ 
berlains zu erfüllen brauche, daß Sanktionen 
Kieg bedeuten. Im anderen Lager vertrete 
man die Meinung, daß England ſeine Be⸗ 
mühungen dahin richten müſſe, den Streit auf 
Afrika zu beſchränken. . 


ein britiſches Reichsproblem ange: 
ſehen wird, geht aus der ſofortigen Füh⸗ 
lungnahme des engliſchen Außenminiſters. 
mit den Vertretern der Dominions hervor. 


Am Vormittag fand im Foreign Office im Bei⸗ 
fein Hoares eine Art Reichskonferenz 
ſtatt, an der der Oberkommiſſar für Auſtralien 
Bruce, der Oberkommiſſar für Neuſeeland, 
Parr, der amtierende Oberkommiſſar für Ka⸗ 
nada, Vanier, und der Oberkommiſſar für 
den iriſchen Freiſtaat, Du land y, teilnahmen. 
In der anderthalbſtündigen Konferenz gab 
Außenminiſter Hoare einen umfaſſenden Ueber⸗ 
blick über den Zuſammenbruch der Pariſer 
Dreimächteverhandlungen und über die der 


britſchen Regierung nunmehr noch offenſtehenden das briliſche Rabinell tagi weifer 


Wege 7 Zonen, 22. Auguſt. „Tim es“ zufolge 


ARENA ; 5 an ommen, tiſche Kabinelt 
Das britiſche Kabinett tritt am Donnerstag wird angenommen, daß das bei 
zu der für engliſche Verhältniſſe ungewöhnlich e r 
feüßen Stunde don 11 Ahr vormittags mlam- dag morgen däkeſte eine Enfideibung über die 
5 een 1 läßt darauf ſchließen, daß Feine ber Aufhebung des Bere. der Mu- 
ung mi 
Ba Eoi nitionsausfuhr und über die Pofitif der Re- 
Beratungen von beträchtlicher Dauer gierung bei der Völkerbundratskagung am 
rechnet. In unterichteten Kreiſen beſtehen | 4, September getroffen werden. 


Schließung des Suezkanals — 
Kriegsgrund für Italien 


Die meinung von pertinax und Frau Tabouis 


ein Handeln, das dem Geiſte des Völkerbundes 


Paris, 22. Auguſt. In den Vorbetrachtungen j 
entſpreche. 


der Pariſer Morgenpreſſe zur heutigen Sitzung 
des engliſchen Kabinetts kommt deutlich das 


Beitreben zum Ausdruck, England die Berant- ; 

wortung iie den weiteren Verlauf der Dinge | ganklionsbeſchluß 

zuzuſchieben. wahrſcheinlich r 
Der engliſche Kabinettsrat habe eine ge⸗ nd 

ſchichtliche Bedeutung, ſchreibt Pertinax im Eine Meldung der halbamklichen 

Echo de Paris“. Baldwin befinde ſich einer Reuferagentur. 


Verantwortung gegenüber, die nur mit der- 
jenigen Muſſolinis verglichen werden könne. 
Das Blatt 5 es für wahrſcheinlich, daß Eng⸗ 
land das Waffenausfuhrverbot nach Abeſſinien 
aufheben werde. Die Engländer erblickten in 
der Aufhebung des Verbots einen Akt der Ge⸗ 
rechtigkeit, weil man e erlauben müſſe, 
ſich zu verteidigen, die Italiener aber ſähen 
darin einen Akt der Feindſeligkeit. So bedauer⸗ 
lich alſo die Rückwirkungen eines ſolchen Be⸗ 
ſchluſſes auch ſein würden, ſei dieſer doch nur 
von untergeordneter Bedeutung gegenüber der 

arom die England auf der nächſten Völker⸗ 
undratstagung einnehmen werde. 


England könne zwar den Suez⸗Kanal 
ſchließen, aber das würde von Italien 
als Kriegsgrund aufgefaßt werden. 


Der gleichen Anſicht iſt die Außen⸗ 
politikerin des r Madame Gene⸗ 
vieve Tabouis, die für dieſen Fall ſogar 
bereits die britiſchen Blockadekriegsſchiffe durch 
italieniſche Flugzeuge angegriffen ſieht. Dar⸗ 
über ſeien ſich die militäriſchen Leiter Eng⸗ 
lads einig. Die Verfaſſerin glaubt nicht, daß 
man in Genf den Artikel 16 des Völkerbund⸗ 
paktes in . bringen werde, weil das 
unvermeidbar zum Kriege führen müßte und 
wilt weder England noch Frankreich das 
wollten. 


„Petit Pariſien“ glaubt, daß nicht nur 
in den politiſch einflußreichen Kreiſen Eng⸗ 


London, 22. Auguſt. Im Anſchluß an die 
am Mittwoch abend abgehaltene Sitzung des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Kabinetts er⸗ 
fährt Reuter, in der heutigen Sitzung des 
Kabinetts werde eine Politik anempfohlen 
werden, die darauf hinauskomme, daß die 
britiſche Regierung feft zu ihren Verpflich- 
tungen auf Grund der Völkerbundſatzung 
ſtehen werde. 


Dieſer Beſchluß bedeutet letzten Endes, 
falls der Völkerbundrat eine enkſpre 
chende Entſcheidung treffen jollte, die 
Anwendung von Sanktionen 
gegen Italien. À 


Man nimmt an, daß Frankreich der Hal- 
tung, die die britiſche Regierung einzuneh- 
men gedenkt, wohlwollend gegenüberſtehe. 
Die Beſprechungen, die Sir Samuel H are 
im Laufe des Miitwochs mit den Führern 
verſchiedener Parteien, Gruppen oder Bewe⸗ 
gungen hatte, waren ausdrücklich dazu be- 
ſtimmt, ſie von den allgemeinen Richtlinien 
der Politik zu verſtändigen, die auf Grund 
des Ergebniſſes der heutigen Kabineltsbera⸗ 
tung verfolgt werden dürfte. Auch wurde ge- 
wünſcht, die Anſichten maßgebender Mitglie- 
5 des e PESE Dieſe 55 

ds, ſondern auch i i pit die | PPtechungen bedeuten eine Neuerung, aus der 
Auch an en Regierung PIi oon geſchloſſen wird, daß die Regierung eine vor- 
Sanktionen gegenüber Stafien geteilt jeien. Die zeitige Einberufung des Parlaments gegen- 
öffentliche Meinung wünſche auf jeden Fall | wärkig nicht in Erwägung ziehl. 
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Ar. 192 


Italiens wirtihaftliche 
kKriegs vorbereitungen 


Die weltwirtſchaftliche Auswirkung 
des Abeſſinienkonflikts 


Von Dr. B. Kempe. 


Genua, im Auguſt 1935. 

Die Hunderttauſende Italiener, die 17 
Abeſſinien bereitſtehen, brauchen Waffen 
aus Stahl und Kupfer, Kleidung aus Wolle 
und Baumwolle, Lebensmittel und Getränke, 
alles das muß nach Afrika geſchafft werden: 
ſo wird zwangsläufig die ganze Welt mehr 
oder minder in den italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streit hineingezogen, ſelbſt ſoweit ſie an den 
politiſchen Teil des Streites nicht Anteil 
nimmt. Dieſe Zwangsläufigkeit wird durch 
eine bewußte Heranziehung des Auslandes 
zu Italiens Kriegs vorbereitungen, durch 
rege handelspolitiſche Tätigkeit der italieni: 
ſchen Regierung noch unterſtrichen. Plötzlich 
kommen Handels verträge autem 
um die jahrelang gerungen worden iſt: mit 
Norwegen, mit Polen, mit Holland 
— zugleich für Holländiſch⸗Indien — ſchließt 
Italien Anfang Juli Handelsabkommen ab, 
der Duce ſelbſt empfängt den eee 
Geſandten zur Feſtlegung einer italie- 
niſch⸗ſüdſlawiſchen Wirtſchafts⸗ 
konferenz für Ende Auguſt, ſelbſt 
7 iſt mit 
1. April zu einem Handelsabkommen mit 
Mit dem italieniſchen 


Italien gekommen. 


Staat wetteifern große italieniſche Privat⸗ 
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eſellſchaften in der eg enger wirt- 
chaftlicher Beziehungen zum Ausland. Ein 
recht bildhaftes Beiſpiel iſt die Vereinbaru 
eines Einheitstarifs zwiſchen dem Lloyd 
Trieſtino, der größten italieniſchen Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, und der bulgariſchen 
Staatseiſenbahn: alle bulgariſchen Städte 
ſind danach mit allen vom Lloyd Trieſtino 
bedienten Häfen durch einen italieniſcher⸗ 
ſeits recht günſtig berechneten Frachttarif 
verbunden. 


Italiens Streben nach engen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zum Ausland hat ſchon ſeine 
uten Gründe. Italien hat keine Kohle, 
ein Petroleum, kein Kupfer, keine Baum⸗ 
wolle, kein Holz — wenigſtens nicht genug, 
um damit einen Krieg zu führen! Die 
Odyſſee der italieniſchen Kohleneinkäufer iſt 
für den Rohſtoffmangel Italiens 55 
nend. Northumberland und South Wales 
mußten bekanntlich die Lieferung engliſcher 
Kohle mangels Zahlung einſtellen, nachdem 
die nordengliſche Follensby⸗Grube an den 
italieniſchen Außenſtänden zugrundegegan⸗ 
en und die Rückſtände im italieniſch⸗⸗eng⸗ 
iſchen Verrechnungsverkehr 1,7 Millionen 
Pfund erreicht hatten. Die Kohle für 
Italiens Dampfer kommt nunmehr aus ganz 
anderen Richtungen: Belgien liefert 
einen Teil, Deutſchland und Polen 
einen anderen, aber ſelbſt Sowjetrußland 
und der Türkei geben die italieniſchen Käufe 
die Möglichkeit eines lohnenden Kohlen⸗ 
exports. Nebenher gehen Verſuche zum 
Ausbau der eigenen Kohlenförberung. 
Durch eine eigens dafür gegründete Stelle, 
die Azienda Carboni Italiani, follen die 
Arſa⸗Gruben bei Trieſt und die Bacu Abis⸗ 
Bergwerke auf Sardinien zu einer möglichst 
ſchnellen Erhöhung ihrer Förderung ange: 
halten werden. 


Daß die eigentliche Rüftungsinduftrie in 
Italien „auf vollen Touren“ läuft, hat 
Muſſolini ſelbſt kürzlich mitgeteilt. Die Ver⸗ 
ſchmelzung der bekannten Stahlwerke von 
Cogne und Aoſta, die Sanierung der An: 
ſaldo⸗Metallwerke, der Ausbau der jtaat: 
lichen Pulverfabrik am Garigliano kenn⸗ 
zeichnen das gewaltige Tempo dieſer Ent⸗ 
wicklung. Die italieniſche Rohſtahlerzeugung 
iſt im 1. Halbjahr 1935 auf mehr als eine 
Million Tonnen gekommen und überſtieg 
das Ergebnis der entſprechenden Vorjahres⸗ 
zeit um rund 100 000 Tonnen. In einzelnen 
anderen Rüſtungsrohſtoffen wie Schwefel 


oder Bauxit für die Aluminium⸗ Gewinnung 


ift Italien ja auch durchaus Selbſtverſorger, 
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Aber pr Kriegführen bedarf es noch iau- 
ſenderlei anderer Dinge, die überall zu⸗ 
ſammengekauft werden. Die diesjährige 
ſchlechte Futtermittelernte Italiens zwingt 
zu Ankäufen von Mais und Getreide in 
Südflawien und Rumänien. Von Süd 
afrika kommt * iege in großen 
Mengen, während Poſener Konſer⸗ 
venfabrikanten füngſt italieniſche 
Aufträge wegen mangelnder Sicherheit — 
oder wegen eigenen Kapitalmangels zur 
Erteilung langfriſtiger Kredite — nicht an⸗ 
genommen haben ſollen. Ungariſche 
Pferde ſchnauben in den italieniſchen Trup⸗ 
penlagern Oſtafrikas, während ihre Reiter 
in Uniformen aus amerikaniſcher und tür⸗ 
liſcher Baumwolle und in japaniſchen Schu⸗ 
hen läſſig am Lagerfeuer, das mit ſüd⸗ 
ſlawiſchem Holz unterhalten wird, ihr Stück 
Brot aus rumäniſchem Weizen kauen. 

Wohl den größten Vorteil von der Be⸗ 
lebung hat die internationale Schiffahrt. 
Italien iſt in den letzten Wochen als Schiffs⸗ 
käufer größten Umfangs aufgetreten. Die 
zuletzt in Bermuda liegende „Fort St. 
George“, die aus Kopenhagen kommende 
„United States“, die argentiniſche „Bahia 
Blanca“, die griechiſchen Dampfer „Oinouſ⸗ 
ſios“ und „Ediſon“, zwei zur Abwrackung 
zurückgeſtellte Dampfer der Canadian⸗Paci⸗ 
fie Line wurden von Italien aufgekauft und 
in den oſtafrikaniſchen Dienſt eingeſetzt, alles 
Dampfer von 7 000 bis 15 000 Brutto⸗Re⸗ 
giſter-Tonnen. Hinzu kommt der mittelbare 
Nutzen durch die Zurückziehung italieniſcher 
Trampſchiffe vom internationalen Wett⸗ 
bewerb, da jede Tonne italieniſchen Schiffs⸗ 
raums für Transporte nach Oſtafrika ge⸗ 
braucht wird. Hinzu kommt ferner die 
Charterung ausländiſcher Head ſo ſind 
zum Beiſpiel für den Dienſt Genua —Auſtra⸗ 
lien britiſche Dampfer verpflichtet worden. 
Schließlich ijt der Rückſtrom italieniſcher 
Auswanderer aus Ueberſee nach Italien zu 
erwähnen. Bei ihrer letzten Rückfahrt aus 
den Vereinigten Staaten brachten die 
„Conte di Savoia“ und „Rex“ je 17 000 
Fahrgäſte in die italieniſchen Häfen. Die 
Lage der Schiffahrt iſt zwar gegenwärtig 
derart, daß das alles noch keine ſo um⸗ 
wälzende Belebung erzeugte, wie ſie etwa 
die Entdeckung der Soja-Bohne Oſtaſiens 
für den euxopäiſchen Futtermittelverbrauch 
mit ſich brachte. Aber immerhin kann man 
es den Reedern nicht verdenken, wenn ſie 
den Zuſammenprall der beiden Mächte bis⸗ 
her nicht nur mit einem naſſen Auge bez 
trachteten. 

Zu der großen und letzthin entſcheidenden 
Frage, wie der ganze Aufwand bezahlt 
werden ſoll, iſt auf einige bekannte Tat⸗ 
ſachen zu verweiſen: Durch Aufhebung der 
40% igen Golddeckung der Lira iſt ein Gold- 
ſchatz von rund 5,5 Milliarden Lire frei⸗ 
geworden; eine ſtarke Erhöhung des Bank⸗ 
notenumlaufs führte zu der Diskonterhöhung 
von 3% auf 4% v. H.; und die Gerüchte 
von italieniſchen Auslandsanleihen wollen 
noch immer nicht verſtummen. Von einer 
Gefährdung der Lira kann noch nicht die 
Rede fein, denn die Deviſenkontrolle, die 
Einfuhrmonopole für wichtigſte Waren ſowie 
die geſchickte Vermeidung einer Geldauf⸗ 
blähung ermöglichen eine ſichere Steuerung 
der Währung auch bei weit höheren An⸗ 
ſpannungen. Die Kursentwicklung der 
ſiebenprozentigen, 1937 fälligen Bonds des 
Italieniſchen Kredit⸗Konſortiums läßt die 
Ausſichten einer neuen italieniſchen nleihe 
nicht günſtig erſcheinen: In New Vork fie- 
len die Bonds um 4 bis 7 Punkte, in Qon- 
don wurden fie zwar auf nominell 96 ge- 
halten, doch erfuhren dafür die 1947 fäl⸗ 
ligen Bonds Abſchläge um 7 bis 9 Punkte. 

Wenn auch die äußerſte Anſpannung der 
Kräfte eines hochentwickelten Landes wie 
Italien ſehr viel i ſo drängen die 
Dinge dennoch zu einer Entſcheidung — ſo 


oder ſo. 
England und der 
Aynelit Italiens 


London, 22. Auguſt. Der politiſche Korre⸗ 
ſpondent der konſervativen „Morning 
Soft“, die dem britiſchen Kriegsminiſterium 
und der Admiralität naheſteht, hält eine 
grundſätzliche Aenderung der briti⸗ 
ſchen Politik für möglich. Urſprünglich habe 
Großbritannien ſeine Verpflichtungen auf 
Grund der Völkerbundſatzungen nur inſoweit 
erfüllen wollen, wie andere Nationen dies 
täten. Von einem geſonderten Vorgehen ſollte 
leine Rede ſein. 

Seither ſei aber bei einem wichtigen 
Teil der Regierung der Verdacht entſtan⸗ 
den, daß die italieniihen Pläne ſich nicht 
auf das abeſſiniſche Hochland beſchränken. 


In gewiſſen einflußreichen Kreiſen werde ſogar 


geglaubt, daß die italienifhen Beſtrebungen 
vielleicht über die Grenzen Abeſſiniens hinaus⸗ 
gingen. 


Keine Schließung der Sirake 
von Gibrallar 


London, 22. Auguſt. Wie. „P rej 
ciation“ meldet, wurde ein in Barcelona 
umlaufendes Gerücht, daß Großbritannien be⸗ 
abſichtige, die Meerenge von Gibraltar zu ſchlie⸗ 
ßen, nach Mitternacht von der britiſchen Admi- 
‚rolitöt als unrichtia bezeichnet. 


. “ 
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Aſſo⸗ 


„Times“ über die Maßnahmen gegen Italien 
„paſſive Sanktionen“ — der Dölkerbund darf üh nicht fürchten 


London, 22. Auguſt. Wie die „Times“ in 
einem Leitaufſatz zur heutigen Sonderſitzung 
des Kabinetts ausführt, liege ihre Bedeutung 
darin, 

daß es ſich weniger um einen Streit 
zwiſchen zwei Ländern, ſondern zwi⸗ 
ſchen zwei Methoden handle, 
nümlich der Methode, Krieg als Werkzeug 
der nationalen Politik zu gebrauchen, und der 
Methode, internationale Streitigkeiten durch 
Schiedsgericht, diplomatiſche Verhandlungen 
und internationale Konferenzen zu ſchlichten. 
Die britiſche Oeffentlichkeit empfinde 
inſtinktiv, daß das bereits verminderte 
Anſehen des Völkerbundes völlig ver⸗ 
ſchwinden würde, wenn es bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht aufrechterhalten werden 
könne. 

Das Blatt fährt dann fort: „Die britiſche 
Regierung und das britiſche Volk müſſen der 
Frage gegenübertreten, welche Sanktionen ſie 
bereit jind auszuführen, wenn der Völkerbund⸗ 
rat am 4. September oder ſpäter entſcheidet, 
daß Italien eine Angriffshandlung begangen 
habe. Es kann kaum bezweifelt werden, daß 
die anderen Mitglieder des Völkerbundes 
einem kraftvollen Vorgehen Großbritanniens 
in Genf folgen würden.“ 

„Times“ glaubt, daß in dieſem Falle, ebenſo 
wie ſeiner Zeit im Falle der Saar, 

die große Mehrheit der öffentlichen Mei⸗ 

nung Englands hinter der Entſcheidung 

der Regierung 
ſtehen werde, und kritiſiert dann die Haltung 
Muſſolinis während der Pariſer Dreimächte⸗ 
konferenz. 7 
Das Blatt erklärt, Muſſolini hätte mit 
Zuſtimmung Abeſſiniens Zugeſtändniſſe 
erhalten können, die in früheren Zeiten 
nur ſelten ohne Krieg gemacht worden 
ſeien. 

Nebenbei bemerkt, würde der Völkerbund, 
der die Vereinbarung ſicher beſtätigt hätte, be⸗ 
wieſen haben, daß er imſtande ſei, Aenderungen 
zu fördern und nicht lediglich die augenblick⸗ 
lichen Zuſtände unverändert zu erhalten. Der 
italieniſche Diktator habe die Vorſchläge un⸗ 
verzüglich verworfen und den Völkerbund her⸗ 
ausgefordert. 

Der Völkerbund habe jetzt zu beweiſen, daß 

er ſich nicht vor Muſſolini fürchte. 
Er werde es tun, wenn Großbritannien die 
Führung übernehme und auf der Genfer Zu 
ſammenkunft entſchiedene Vorſchläge mache. 

„Times“ ſetzt dann auseinander, daß eine 
reſtloſe Anwendung des Artikels 16 der Völ⸗ 
kerbundſatzung gegenwärtig unmöglich fei, da 
ſie beinahe ſicher Krieg bedeuten würde und 
da es wünſchenswert ſei, eine Ausdehnung des 
Kriegsgebietes zu vermeiden. Andererſeits 
gebe es 

paſſive oder eingeſchränkte Sanktionen, die 

ohne ernſte Störung der internationalen 

politiſchen Beziehungen angewandt werden 
könnten, 

z. B. die Nichtbelieferung Italiens mit Rant- 
ſchuk, Kohle, Nickel, Petroleum und Zinn, mo- 
durch Italiens kriegeriſche Unternehmungen 
gelähmt werden würden, ferner Verweigerung 
von Krediten und Kriegs material. Der größte 
Teil dieſer Maßnahmen würde darin beſtehen, 
daß die Regierungen ſie nur ihren eigenen 
Staatsangehörigen zur Pflicht machen 
würden. 

Internationale Verwicklungen würden da⸗ 

durch nicht heraufbeſchworen werden. 
Jede Regierung, die dieſer Politik der Bei⸗ 


ſtandsverweigerung, ſei es auf Grund des 
Kellogg⸗Paktes oder der Völkerbundſatzung, zur 


ſtimmen würde, würde für ihre Innehaltung 
durch die eigenen Staatsangehörigen zu fongen 
haben. Auf jeden Fall könnte der Völker⸗ 
bundrat zu Sanktionen dieſer paſſiven und 
wirtſchaftlichen Art in erſter Linie ermächtigt 
werden. Weitere Maßnahmen würden Gegen⸗ 
ſtand weiterer Erwägungen bilden. 


„Times“ ſchließt: „Im Augenblick hat die 
britiſche Regierung zu entſcheiden, ob ſie bereit 
iji, vor dem Völkerbundrat eine Politik der 
Sanktionen im Falle einer Angriffshandlung 
zu befürworten. Ueber den Charakter dieſer 
Sanktionen braucht nicht jofort entſchieden zu 
werden, aber je eher er von allen Ländern in 
Erwägung gezogen wird, deſto größer ift die 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Sanktionen, wenn 
die ernſte Notwendigkeit ihrer Anwendung ent⸗ 
ſteht, wirlſam fein werden.“ ; 


„Wendepunff in der 
engliſchen Geſchichle“ 


„Morning Poft“ will keinen bloßen Shein- 
frieden. 


London, 22. Auguft. In einem Leitaufſatz 


führt „Morning Poſt“ aus, die Beſchlüſſe 
des Waden Kabinettsrates würden vielleicht 
einen 


Wendepunkt in der engliſchen Geſchichle 
bedeuten. Noch vor 8 oder 14 Tagen habe 
man glauben können, daß nis Er: 


oberungspläne nicht unbedingt weſentliche 

Intereſſen Großbritanniens de: 

drohten, denn abgeſehen von den Intereſſen 

an den Gewäſſern des Tanaſees habe Eng⸗ 

land in Abeſſinien nicht viel zu ſuchen. Aber 

Sic ganze Frage erſcheine jetzt in einem neuen 
icht. | 


Man könne ſich nicht länger der Schluß⸗ 
folgerung entziehen, daß der Duce von 
einer Erneuerung der ruhmreichen Zeit 
der Gaejaren kräume und gegen das bri- 
fiihe Reich vorgehen wolle. 


Die Aeußerungen der Preſſe Muſſolinis be⸗ 
um dieſen Eindruck. Italien ftelle den 

ut Großbritanniens auf die Probe. In ge- 
wiſſen ausländiſchen Kreiſen glaube man an⸗ 
ſcheinend, das britiſche Reich warte nur dar⸗ 
auf, von anderen Raſſen zerſtückelt zu wer⸗ 
den. „Morning Poſt“ ſchließt, hoffentlich 
werde Muffolini die Lage neu erwägen. 
Wenn Großbritannien für eine kurze Zeit 
den Frieden erkaufte, würde es damit nur 
„räuberiſche“ Beſtrebungen er⸗ 
mutigen, die ſpäter ungeheure Schwierig⸗ 
keiten verurſachen würden. Das britiſche Ka⸗ 
binett habe heute zwiſchen zwei Wegen zu 
wählen. Die Nation werde ſicher geſchloſſen 
hinter einer Entſcheidung ſtehen, die einem 
wirklichen Frieden den Vorzug vor 
einem Scheinfrieden gäbe. 


Für und wider die Neutralitätsbill 


Die Vereinigten Staaten wollen ſich nicht an 
Sanktionen beteiligen 

New Pork, 22. Auguſt. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Interview der Aſſociated Preß 
mit dem Kaiſer von Abeſſinien, in dem dieſer 
auf die Gefahr aufmerkſam macht, daß der 
Konflikt mit Italien ſich zu einem allgemeinen 
Raſſenkampf erweitern könnte. 

Die Morgenblätter drücken bei der Erörte⸗ 
rung des Neutralitätsbeſchluſſes des Senats 
erhebliche Zweifel aus, ob dieſer Beſchluß ſeinen 
Zweck erfüllen werde. 

„Herald Tribune“ meint, der Beſchluß 
könnte unter gewiſſen Vorausſetzungen eher 
einen gegenteiligen Zweck erfüllen. „New Pork 
Time“ ſchreibt, der Beſchluß enthalte bereits 
im voraus einen Bruch der Neutralität, denn 

das Verbot des Kriegsmaterialverkaufs 
an zwei Nationen ungleicher Stärke laufe 
meiſt auf eine ſtillſchweigende Unter⸗ 
ſtützung der beſſer gerüſteten hinaus. 
Dieſe Einſicht habe auch offenbar die britiſche 
Regierung veranlaßt, die Wiederaufhebung des 
Waffenverſandverbots an Abeſſinien zu erwägen. 
Die Hauptbedeutung des Beſchluſſes liegt dem 
Blatte zufolge in der 
ſicht, die Vereinigten Staaten auf eine 
Neutralitätspolitik ſeſtzulegen, die auch die 
Beteiligung an etwaigen in Genf geplan⸗ 
ten Sanktionen unmöglich mache. 
Auch „New Vork Times“ gibt zu, daß für die 
Vereinigten Staaten keine geſetzliche Verpflich⸗ 
tung beitehe, fih an irgendwelchen Sanktionen 
zu beteiligen. Es könne ſich aber um die mora⸗ 
liſche Verpflichtung handeln, mitzuwirken, an⸗ 
dere Nationen von einem Kriege abzuſchrecken. 
Es wäre dann die Frage, ob die Vereinigten 
Staaten auch dieje Verpflichtung ablehnen 
ſollten. Í 
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Italien möchte England beſänftigen 
Ein Artikel des „Giornale d'Italia” 


Nom, 21. Auguft. Ein Artikel des „Gior⸗ 
nale d Italia“, das in beſonderem Maße 
als Sprachrohr der Regierun gilt, vom Mitt- 
woch erregt hier gewiſſes duhe hen, da er ganz 
auf der im Augenblick ungewöhnlichen 

Linie größeren Einlenkens gegenüber 
England 
liegt und in erſtaunlich verſöhnlichem Ton einer 
italieniſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit das Wort 
redet. Am Vorabend des engliſchen Miniſter⸗ 
rates macht das Blatt eine ſehr fühlbare Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den Engländern, die eine 
gro zügige Haltung gegenüber den italieniſchen 

echten zeigten, und den wenigen, die von 
„kämpferiſcher Freundſchaft“ gegenüber Abeſſi⸗ 
nien beſeelt ſeien. Das Blatt weiſt darauf hin, 
daß in Italien keinerlei € 
England beſtehe 20 ie polemiſche Haltung 
der italieniſchen Preſſe jet nur die direkte Mug- 
wirkung der unerwarteten plötzlichen Solidarität, 
die ein Teil der engliſchen Politiker und der 
Preſſe Abeſſinien gegenüber bezeige. Aber in 
die Polemiken habe Italien ſrets verſtanden, 
zwiſchen Freund und Feind einen Unterſchied 
zu machen, zwiſchen Engländern dieſer und jener 

orte (), ohne der geſamten britiſchen Nation 
die Verantwortlichkeit der feindſeligen Haltung 
Englands zuzuſchieben. Italiens Politit ſei ſtets 


Berlin, 21. Auguſt. Die aus zwölf erfahrenen 
Kuhrbergleuten beſtehende Sonderrettungs⸗ 
manuſchaft, die zum Einſaßz bei den Bergungs⸗ 
arbeiten in der Hermann⸗Göring⸗Straße ange⸗ 
fordert worden war, iſt um 14.34 Uhr unter 
ng des ſtellvertretenden Leiters der 
Hauptſtelle für das Grubenrettungsweſen in 
Eſſen, von Hoff, in einem Sonderflugzeng der 
Lufthanſa aus Eſſen abgeflogen und gegen 
16.45 Uhr im Tempelhofer Flughafen einge⸗ 
trofſſen. Die Bergleute find ſämtlich Mitglie⸗ 


der der Grubenwehren. Sie haben eine ganz 


beſondere Erfahrung in der Freilegung zu⸗ 
ſammengebrochener und verſchütteter Stollen. 
Die Vergleute haben Bergungsapnatate, 
Sauerſtoff. und andere Wiederbelebungsappa⸗ 
rate mitgebracht. 

Der Leiter des Sondertrupps, von Hoff, 
hatte mit den maßgebenden Stellen eine Bes 
ſprechung über den Einſatz ſeiner Kolonne, die 
zu folgendem Ergebnis führte: 

Angeſichts der Unmöglichkeit, auf andere 
Weiſe noch wirkſame Rettungsverſuche zu unters 
nehmen, | 

ſoll an derjenigen Stelle der Grube, an der 

man die Vermißten vermutet, nach beiden 

Seiten hin unter Umgehung und gewiſſer⸗ 

maßen auch im Schutze der Trümmer ein 

Schacht vorgetrieben werden. 

Im unmittelbaren Anſchluß an dieje Bu 
ſprechungen begab fih der Sonderaktionsleiter 
von Hoff zu den Bergarbeitern, um fie über 
die Art ihres Einſatzes zu unterrichten. Er 
wies dabei auf die beſonderen Schwierigkeiten 
dieſes Rettungsverſuches hin und mahnte zu 
ganz beſonderer VPorſicht. 

Bald nach 18 Uhr begaben ſich die Bergleute 
an die Stelle ihres Einſatzes, wo ihnen der 
theoretiſche Plan noch einmal, auseinander⸗ 
geſetzt wurde. Dann ging es an das gefahr- 
volle Rettungswerk. Zunächſt konnten natür⸗ 
lich nur Vorarbeiten vorgenommen und vor⸗ 
ſichtige Verſuche angeſtellt werden, die zuſam⸗ 
men mit den Pionieren ausgeführt wurden. 


eindſeligteit gegenüber 


auf eine aktive Zuſammenarbeit mit England 
gerichtet geweſen. Das Blatt mahnt daher 
England an ſeine Pflicht, den gleichen Meg 
einzuſchlagen, jetzt, wo die Stunde Italiens ge⸗ 
kommen ſei. Nicht Italien mit ſeinem Vor⸗ 
gehen in Abeſſinien, ſondern England mit ſei⸗ 
nem Widerſtand dagegen zerſchlage die traditio⸗ 
nelle italieniſch⸗engliſche Zuſammenarbeit in 
Oſtafrika, die bis dahin immer zum Vorteil 
Englands in die Tat umgeſetzt worden jet, 
Das Blatt weiſt ferner darauf hin, welche Vor⸗ 
teile England durch die Sicherung der italie- 
niſchen ue e Abeſſinien erreichen könnte. 
Die Beſetzung ſſiniens durch Italien würde 
ür Europa eine nicht außer acht zu laſſende 
efriedigung der nicht zu unterdrückenden Ars 
beits⸗ und Ausdehnungsnotwendigkeit einer 
großen Nation bedeuten und dadurch gleichzeitig 
eine Stärkung aller Elemente des Friedens dar⸗ 
ſtellen. Unter Hinweis darauf, daß 

Italien bei der Verteilung des kolonialen 

Beſitzes in Verſailles zu kurz gekommen 
ſei, erinnert das Blatt daran, daß Japan das 
ihm zugefügte Unrecht ſchon mit feiner Mus: ` 
dehnung in China wieder gutgemacht habe, 
Heute jei die Stunde Italiens gekommen, das 
ſich ſelbſt verſorgen wolle, ohne irgend jeman⸗ 
dem (2) etwas wegzunehmen. 


Ruhrbergleule am S-Bahn-Schacht eingeſetzt 
Arbeiten zur Bergung der berſchütteten 


Gegen Abend weilte Reſchsminiſter Dr. 
Goebbels erneut einige Zeit an der Un- 
glücksſtätte. Faft gleichzeitig mit ihm erſchienen 
auch der Befehlshaber der deutſchen Polizei, 
Generalleutnant Daluege, und Polizeipräſi⸗ 
dent Graf Helldorf. 5 

Generaldirektor Dr. Dorpmüller hat (mie 

bereits gemeldet) mit dem Kommandanten 

von Berlin, Generalleutnant Schaumburg, 
für Beſchleunigung der Aufräumungsarhei⸗ 
ten den Einſatz einer dritten Kompanie 
Pioniere vereinbart. 
— E 


die Maßnahmen gegen die 
en 


10 Verhaftungen in Poſen. 

Zu den Verhaftungen unter den Mitglie- 
dern des Poſener Radikalnationalen Loger⸗ 
berichtet noch der „Dzien nik Poranny”: 

„Die Organiſation verfügte über erhebliche 
Geldmittel und beſaß eine geheime fliegende 
Druckerei, in der die Zeitſchrift „Bojowiec“ 
gedruckt wurde. Dieſe Jeitſchrift, die Artikel 
und Aufrufe gegen die Regierung und da⸗ 
Regime enthielt, ift durch Vertraueysleute 
unter den Mitgliedern vertrieben worden. 

Geſtern wurden weitere 30 Hausſuchungen 
durchgeführt. Dabei wurden 2000 Exemplare 
des, „Bojowiec“ beſchlagnahmt, der morgen 
erſcheinen ſollte. Außerdem wurden eine grö⸗ 
ßere Menge Waffen gefunden, die in den 
Wohnungen der Organiſationsmitglieder ver⸗ 
ſteckt waren. 

Bisher wurden 10 Perjonen verhaftet, 

unfer denen fih zwei in Pojen gut be: 

Ekannke Perſönlichkeiten befinden. 

Die unmittelbaren Mitarbeiter der führen- 
den Perſonen waren zwei ebenfalls gut ber 
kannte Rechtsanwaltsapplikanten.“ 

Die das Blatt weiter erfährt, ſchreitet die 
Auflöſung des Radikalnationalen Lagers 
piy vorwärts. Allen Verhaftefen droht 
eine Gefängnigiftaje bis zu 5 Jahren, 


rs 


Freitag, 23. Auguft 1935 


Die Unruhen in Albanien 


Eine national⸗albaniſche Bewegung gegen 
Italien? 


Den — angeblich inzwiſchen unterdrückten — 
Unruhen in Albanien widmet „Le Temps“, 
das Sprachrohr des Quai d'Orſay, ſein außen⸗ 
politiſches „Bulletin du jour“ am 19. Auguſt: 


„Der Generalinſpektor der albaniſchen Ar⸗ 
mee (Ghilardi ift bei einer Revolte getötet 
worden, und auch die offizielle Formulierung 
dieſer Nachricht beſtätigt die Exiſtenz einer auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegung im Süden Albaniens. 
Allerdings beſtätigt ſie, daß die Mehrzahl dieſer 
Revolten unterdrückt und die Ordnung im gan⸗ 
zen Lande wiederhergeſtellt ſei. Man muß alſo 
die Gerüchte von einer gegen die Regierung und 
den König Zogu gerichteten aufſtändiſchen 
Bewegung mit großer Zurückhaltung auf⸗ 
nehmen. Seit die Monarchie in Tirana exi⸗ 
ſtiert, hat es immer eine mehr oder weniger 
aktive Oppoſition gegen die eingeſetzte Regie- 
rung gegeben. Dieſe Oppoſition hat ſich zu 
wiederholten Malen in einer ziemlich lebhaften 
Agitation beſonders im Norden des Landes 
geäußert, und man erklärte ſie als eine Reaktion 
gewiſſer albaniſcher Führer gegen den Zuſtand, 
der durch den Vertrag von 1926 geſchaffen 
worden ift und der Albanien zwar den Cha- 
rakter eines unabhängigen Staates gelaſſen 
‚bat, Italien aber ein Aufſichtsrecht über 
die Regierung des Königreiches zugeſichert hat. 
Nach den Worten dieſes Vertrages verpflichten 
fich Italien und Albanien, ſich gegenſeitige 
Anterſtützung zu gewähren, freundſchaftliche 
Sujammenarbeit zu leiſten und mit anderen 
Mächten keine politiſchen und militäriſchen 
Bündniſſe zu ſchließen, die den Intereſſen des 
anderen Partners zuwiderlaufen. Im beſon⸗ 
deren „erkennen die beiden vertragſchließenden 
Mächte, daß alle Störung, die auf Veränderung 
des politiſchen, territorialen und juriſtiſchen 
Status quo Albaniens abzielt, dem gegenſeiti⸗ 
gen politiſchen Intereſſe entgegengeſetzt ift“. 
Wenn ein kleiner Staat, der gerade ſeine 
Unabhängigkeit erlangt hat, einen Vertrag mit 
einer ſo großen Macht ſchließt, begibt er ſich 
damit in Wirklichkeit unter deſſen Kontrolle. 
Die 3 Hagen den beiden Verbün⸗ 
Sewn können nur die einer protegierenden 
Nation zu einer protegierten ſein. 

Die Sicherheit des Thrones des König 
Sogu beſteht in der Tat in der Garantie, Die 
ſich aus der Aebereinkunft des Vertrages von 
en ergibt, dak jede Störung, die zu einer 

änderung Des politiſchen Status quo von 
W Mei führen könnte, Italien intereſſiert 
m daher das Recht gibt, einzuſchreiten, 
m das Regime und die politiſche Ordnung 
auf Als dieſer Vertrag vor 
mem Jahren geſchloſſen wurde, glaubte man, 
in ihm hauptſächlich eine neue Poſition Ita⸗ 
liens im Gebiete des Balkans zu ſehen. Alba⸗ 
nien ſollte eine Art von Operationsbaſis gegen 
Jugoflawien bilden. 

Aber die italieniſch⸗albaniſchen Beziehungen 
waren nicht immer einfach, da die natio⸗ 
malen Elemente in Albanien nur mit 
Angeduld das Vorherrſchen des italieniſchen 
Einfluſſes ertrugen. Es gab auch ernſtliche 
Schwierigkeiten zwiſchen Rom und Tirana 
wegen finanzieller Hilfeleiſtung, die von Ita⸗ 
lien der albaniſchen Regierung nur in ſehr 
geringem Maße geleiſtet wurde. Endlich wurde 
die Agitation, die ſich ſchon ſeit ziemlich langer 
Zeit in den Nordgebieten ausgebreitet hatte, 
durch die lokalen Führer genährt, die dem 
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Poſener Tageblatt 


fugoflawiſchen Einfluß als Gegengewicht gegen 
italieniſchen Einfluß günſtig waren. 


Im Hinblick hierauf hat ſich die Situation 
fühlbar geändert wegen der bedeutend ver⸗ 
traulicheren Beziehungen, welche augen⸗ 
blicklich zwiſchen Rom und Belgrad be- 
ſtehen. Das Ende der italieniſch-jugoſlawi⸗ 
ſchen Rivalität macht ſich bemerkbar, und die 
günſtigen Perſpektiven für eine aufrichtige Zu⸗ 
ſammenarbeit Italiens mit der Kleinen Entente 
in Zentraleuropa haben dem politiſchen Pro⸗ 
blem Albaniens, ſo wie es ſich bis jetzt dar⸗ 
geſtellt hat, viel von ſeiner Schärfe genommen. 


Im bejonderen ſcheinen die Geiſter im Nor- 
den Albaniens ſich beruhigt zu haben. Aber 
im Inneren dauern die traurigen Zuſtände an. 
Sie haben ihren Charakter gewechſelt und 
drücken ſich augenblicklich in einer ſporadiſchen 
Agitation im Süden Albaniens in Verbindung 
mit griechiſchen Elementen aus. Es liegt 
außer Zweifel, daß man hieraus die Unruhen 
erklären muß, die in Fieri entſtanden ſind und 
deren Opfer General Ghilardi geworden iſt. 
Der Anſtifter dieſer Bewegung jol Chevket 
Beg Vrlaſi ſein, der 1924 Führer der albani⸗ 
jhen Regierung war und der ſchon den Auf- 
ſtand von 1932 organiſiert hat, der damals zu⸗ 
ſammengebrochen iſt. Nach Italien geflohen, 
blieb er in Verbindung mit den der Regierung 
feindlichen Stellen, und man mißt ihm, mit 


Recht oder Unrecht, die Verantwortung für die 
augenblicklichen Unruhen bei. 

Iſt die Tendenz dieſer Revolten, wie man 
andeutet, antiitalieniſch? Wir beſitzen 
keinerlei Klarheit in dieſem Punkte, aber man 
iſt ziemlich überraſcht durch die Tatſache, daß 
dieſe Aufſtandsbewegung in den ſüdlichen Ge- 
bieten in dem Augenblick hervortritt, wo Ita⸗ 
lien in wichtige internationale Angelegenheiten 
verwickelt iſt, die ſich auf Mitteleuropa und auf 
Oſtafrika beziehen, und wo es große militäri⸗ 
ſche Anſtrengungen macht, um allen möglichen 
Eventualitäten in Oſtafrika ins Geſicht ſehen 
zu können.“ 

Zum Schluß fragt „Temps“: „Haben die 
albaniſchen Nationaliſten bedacht, daß Italien 
augenblicklich vielleicht zu viel Sorgen hat, um 
ſich in die inneren Angelegenheiten Albaniens 
einzumiſchen, oder trägt die politiſche Malaiſe 
dazu bei, die Wirkungen der wirtſchaftlichen 
Kriſe zu verſtärken, die in einigen Gebieten 
geradezu troſtlos iſt? Die Rechnung würde 
ohne Zweifel falſch ſein. Der Augenblick, wo 
Europa mit den ernſteſten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, wo es mit Beklemmung das 
dunkle Morgen vor ſich ſieht und die Diplomatie 
das Schlimmſte zu verhüten verſucht, iſt nicht 
geeignet dafür, durch Verwicklungen auf dem 
Balkan als Folge eines Aufſtandes Albanien 
die Löſung des nationalen Problems zu er⸗ 
leichtern.“ j 


Die Bergungsarbeiten in Berlin 
Die Pionierttuppen bleiben weiterhin eingeſetzt 


Berlin, 21. Auguſt. Ueber die Bergungsarbei⸗ 
ten in der Hermann⸗Göring⸗Straße (dem frühe⸗ 
ren weſtlichen Teil der Königgrätzer⸗Straße, 
ſpäter Friedrich⸗Ebert⸗Straße genannt) fand 
heute zwiſchen der Bauleitung der Reichsbahnge⸗ 
ſellſchaft, den beteiligten Leitern der privaten 
Baufirmen und dem Führer der eingeſetzten 
Truppen, Major Lüdicke, eine Konferenz ſtatt, 
die zu folgendem Ergebnis führte: 

Auf Wunſch der Reichsbahndirektion ſollen 

mit den Bergungsarbeiten die eingeſetzten 

Pioniere auch weiter beſchäftigt werden. 
Der Kommandeur der Pionierabteilung, Major 
Lüdicke, gab daraufhin Befehl, die Pioniere in 
einem Dreiſchichtenwechſel einzuſetzen. Die Ein⸗ 
teilung erfolgt derart, daß dauernd zwei Züge 
zu je 80 Mann an der Unfallſrelle tätig find. 

Inzwiſchen hat man einen Teil des Pfla⸗ 
ſters der Hermann⸗Göring⸗Straße an der Un- 
fallſtelle durch Preßluftbohrer beſei⸗ 


tigt. Es ſoll an dieſer Stelle eine Spundwand 


gezogen werden, um das Erdreich nach der Her⸗ 


mann⸗Göring⸗Straße l In dem ſtehen⸗ 
a 


gebliebenen Teil des chtes nach dem Pots- 
damer Platz zu ſoll die Baugrube beſonders 
ſtark geſichert werden, um die e 
an dem in unmittelbarer Nähe eingebrochenen 
Kran durchführen zu können. Der etwa 350 
entner ſchwere Greifkran ſoll dann unten im 
chacht abmontiert werden. Bei dieſer Arbeit 
muß man beſonders vorſichtig vorgehen, da 
man vermutet, daß der in den acht ge⸗ 
ſtürzte Kran ſelbſt den Einbruch weiterer 
Erdmaſſen von der Tiergartenſeite aus ver⸗ 
hindert hat. 


Deshalb ſollen auch nach der Tiergartenſeite | 


ebenfalls Spundwände in die Erde hineinge⸗ 
trieben und verſteift werden. 


Mit den Pionieren arbeiten augenblicklich 
Hand in Hand die Arbeiter der Bauffrmen, die 
zur Unglücksſtelle herangezogen wurden. Hier 
an die Einbruchsſtelle terraſſenförmig abge- 

aut, 

Von unten herauf werden immer zwei Meter 
hoch auf künſtlich hergeſtellten Tribünen die 


Erdmaſſen er oben auf die etwa 15 Meter 
hoch liegende Erdoberfläche geſchafft. 
Sie werden dann ſofort in Loren paeten 
und a Zajtkraftwagen verladen. Unabhängig 
von dieſen Erdarbeiten ſind Pioniere und Spe⸗ 
zialarbeiter tief unten in der Grube mit dem 
Aufſchweißen der verklemmten Eiſenteile 
beſchäftigt, um zunächſt einmal an die verſchütte⸗ 
ten zwei oder drei Kipploren heranzukommen, 
unter denen die Vermißten vermutet werden. 
Bunt durcheinander liegen hier auch eiſerne 
Träger, die teils ſtark verbogen, teils ge⸗ 
knickt find, weiter die ſchweren Abſtützträger 
aus Holz ſowie das Eiſenmaterial, das 
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Danziger Boltstag einberufen 


Abgabe einer Regierungserklärung 


Danzig, 22. Auguſt. 

Der Bizepräjident des Danziger Volkstages 
hat die nächſte Sitzung des Danziger Volks⸗ 
tages für Montag, den 26. Auguſt, 15.30 Uhr 
einberufen. Die Hauptpunkte der Tagesord⸗ 
nung find die Wahl des neuen Volkstagspräſi⸗ 
denten und die Abgabe einer Regierungs: 
erklärung, ferner ein Antrag der Abgeordneten 
Dr. Strachnik, Weiſe, Brill und Fraktionen 
auf Auflöſung des Volkstages; Bericht des 
Aelteſtenausſchuſſes über die Anträge des Se⸗ 
nats auf Genehmigung zur Strafverfolgung 
und »vollſtreckung gegen die Abgeordneten 
Weiſe, Gamm, Formell und Moritz; Vertrag 
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Re- 
publit Polen über Sozialverſicherung. 

Die Neuwahl des Volkstagspräſidenten iſt 
bekanntlich durch den Rücktritt v. Wnucks not⸗ 
wendig geworden. Der 4. Punkt, Sozialver⸗ 
ſicherungsvertrag mit Polen, iſt von der vori⸗ 
gen Volkstagsſitzung abgeſetzt und vertagt 
worden. Welchen Gegenſtand die Regierungs- 
erklärung behandeln ſoll, iſt bisher unbekannt. 
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Orbis⸗Mitteilungen 


Ermäßigte Päſſe: Nach Tſchechoſlowakei, Defter- 
reich, Belgien, * innland, Schwe⸗ 
den, Bulgarien. Formalitäten durch Orbis. 

Nächſte Deutſchlandreiſe: Im Monat Auguft 
werden zwei Ausflüge nach Deutſchland ſtatt⸗ 
finden. Vornotierung bei Orbis. 


Ermäßigungen in Polen: Für individuelle 
und Gruppenausflüge in die Oſtgebiete Polens 
(Wilna, Wolhynien, Re nach Zakopane 
und Gdynia erteilt Orbis Ermäßigungen bis 
75%. ` 


60% Ermäßigung auf der Reichsbahn: Für 
Reiſen in Deutſchland erteilt Orbis als 25 
Vertreter eine 60 %⸗ige Fahrkarten⸗Ermäßigung 
beim Mindeſtaufenthalt von 7 rg in 9 
land, für Polen und Deutſche, die ihren 
digen hnſitz in Polen haben. 


Reiſebüro Orbis in Poznan, Plas Wolności 9, 
Tel. 52—18. $ 


oberhalb der Einbruchſtelle zur Berwendung 
für Betonarbeit lagerte. f 


Da die Pumpen, die bisher etwa 400 Liter ir 
der Minute aus dem Baukanal in die Spree be⸗ 
fördert haben, anſcheinend nicht mehr voll arbei⸗ 
ten und ſich der Grundwaſſerſpiegel allmählich 
zu heben droht, wurden von der Berliner Feuer⸗ 
wehr drei Spezialpumpen eingeſetzt, die den 
Grundwaſſerſpiegel zu ſenken verſuchen. 


Die herunterhängenden Eiſenteile, Bäume 
und Straßenbahnmaſten ſowie der A Kran 


nd durch ſtarke Taue und Drahtſeile ſo p 
ak ihr irra Abfinken nicht zu derer; 


ift, 

n der 11. Vormittagsſtunde erſchien auch 
Reichsminiſter Dr. Frick an der Unglüdsitelle 
und ließ ſich eingehend Bericht erſtatten über 
die bisher geleiſteten und noch geplanten Ber⸗ 
gungsmaßnahmen. 


Beileidskundgebung des Siraf 
rechls- und Gefängniskongreſſes 


Eine Anſprache des Reichsjuſtizminiſters 

Berlin, 21. Auguſt. Zu Beginn der heutigen 
Vollſitzung des 11. Internationalen Strafrechts⸗ 
und Gefängniskongreſſes hielt der Präſident 
des Kongreſſes, Reichsgerichtspräſident Bum ke, 
folgende Anſprache, bei der ſich die Verſamm⸗ 
lung von den Plätzen erhob: 


„Meine Damen und Herren! Wir alle ftehen 
unter dem erſchütternden Eindruck der ſchweren 
Ereigniſſe, die in den letzten Tagen die Reichs⸗ 
hauptſtadt betroffen und ganz Deutſchland in 
Sorge und Trauer verſetzt haben. wee e ſind 
mir auch aus dem Kreiſe unſerer ausländiſchen 
Gäſte viele Zeichen herzlichen 5 5 2 55 und 
tiefen Mitempfindens zuge angen. er Herr 
Reichsminiſter der Juſtiz, der auch heute 
zu uns begeben hat, hat den Wunſch, über e fle 
Schickſalsſchläge und die Empfindungen, die ſie 
auslöſen müſſen, perſönlich einige Worte an den 
Kongreß zu richten.“ 


Reichsminiſter der Juſtiz Dr. Guertner 
machte dann folgende Ausführungen: 


„Meine Damen und Herren! Seit ich die 
Ehre gehabt habe, hier zu Ihnen zu ſprechen, 
find zwei ſchwere Unglücksfälle über uns herein 
gebrochen. In der vorgeſtrigen Nacht hat ein 
großer Brand einen Teil der Funkaus tellung 
zerſtört. Einem günſtigen Schickſal und dem 
Heldenmut der Rettungsmannſchaften iſt es zu 
verdanken, daß die Zahl der Opfer, die dieſes 
Anglück gefordert hat, nicht ungemeſſen groß 
geworden ijt. Schwerer als dieſes Unglück hat 
uns das geſtrige Einſturzunglück beim Bau der 
Nord-Süd-Bahn in Berlin betroffen. Die Zahl 
der Todesopfer, die dieſes Anglück gefordert hat, 
iſt bis zur Stunde noch nicht zu überſehen, weil 


— e a 


Jagd in Flanderns himmel 


daß er die erſten 20 abſchoß, ohne richtig fliegen zu können, 
ſo traf das ſpäter nicht mehr 
Können verband er eine große 


& Mit hohem fliegeriſchen 


kunſt und einen gewiſſen wo ein 


Die fiebrigen Kampftage ſind wie mit einem Donner⸗ 
ſchlage 1 abgebrochen. Dann und wann kläfft irgend⸗ 
Flakge 


chütz auf und die Jagdflieger in Cappy heben 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagòͤgeſchwaders „Sehe: v. Richthofen“ No. 1 


Nach den ebuch · A d chwader⸗ 
Adjulan Seal Do > * 1 6. 
2 nants. 


. Fordſetzung) Machdruck verboten) 


an, ſondern er dehnte ihn auf das ganze Geſch 
Uunſichtig beſuchte er Tag für Tag auch die anderen Staf⸗ 
feln ns er kannte jeden von uns, auf dem Boden und in 


rer der Jagdſtaffel. Sein 
Liebling aber war Wölſchen, Joachim. Wölf⸗ 
chen war ſchon lange im Geſchwader, war dreimal verwun⸗ 
det und hatte das todſichere Pech, bei jeder paſſenden und 


ner ab. 

Ueber Richthofen als Jagdflieger zu ſprechen, ift eigent- 
lich überflüſſig. Er war wohl der befte Jagdflieger, den es 
jemals gegeben hat. Auch wenn er in ſeinem Buche ſchreibt, 


Erfolge, andere 


Riecher. Wo er hinflog, da war auch immer etwas los. 
Dann ſchoß er ganz hervorragend, nach ſeinen erſten 
Schüſſen war der Gegner meiſtens verloren, er brannte 
ſofort. Und das iſt das ganze eimnis ſeiner großartigen 
eheimniſſe hatte er nicht. Er kannte keinen 
beſonderen und vielleicht von ihm ſorgfältig gehüteten Trick. 
Höchſtens hatte er einen einzigen Trick, und den hatten wohl 
alle routinierten Jagdflieger: er behielt während des Fluges 
feine ‚Häschen’ ſehr im Auge, das heißt: er paßte auf die 
Anfänger des eigenen Geſchwaders auf. Kamen nun die 
feindlichen Flugzeuge näher, erkannten natürlich auch dieſe 
den Anfänger und alsbald war das Häschen von einem An- 
greifer beläftigt; dieſen Angreifer nahm fih Richthofen vor, 
denn dieſer war mit dem Häschen beſchäftigt und ließ alles 
andere etwas außer Betracht. Und dieſer Angreifer, der auf 
ein Häschen anbiß, war meiſtens verloren. Denn hinter 
ihm brauſte Richthofen heran bis auf Rammentfernung. 
Und Richthofen ſchoß prachtvoll. 

„Wer viel fliegt, erlebt viel', das war auch ſein Grund⸗ 
ſatz. An guten Naben können vormittags durchſchnittlich 
drei Starts gemacht werden. Dann flog er natürlich noch 
feſt am Nachmittag und am Abend. Die übrige Zeit ſtand 
er mit ſeinen Herren meiſt angezogen auf dem Platz, den 
Knotenſtock in der Hand und neben ſich Moritz, die große 


gge. 
Hier lauerte er auf den Feind und regelte den Einſatz 
en Sepira „ O 1 
ür kränkliche und nicht widerſtandsfähige Naturen 
hatte er nicht das mindeſte Verſtändnis. 
Das war für manche febr hart.“ 


Der Flugplatz Cappy liegt in nebliger Feuchtigkeit. Der 
Frühlingswind ſtreicht lau über die fahle Landſchaft und 
treibt einzelne graue Wolken tief am Himmel entlang. — 


den Kopf und lauſchen. 
Aber es iſt nichts. £ 3 } 
Der Luftraum über dieſem Abſchnitt bleibt merkwürdig 
leer. Kein Engländer t zu ſehen, kein Feſſelballon wird ge⸗ 
fichtet. Keine Bombenflieger verſuchen, über die Front zu 
kommen. — 


Nichts. — | 

Am 27. April kommt die offizielle Ern des 
1 . zum Führer des Nad wapens I. 

er letzte Wunſch Rihthofens ift damit 17 5 nd als ob 
mit dieſer nunmehr wieder geſchloſſenen Lücke jener Dom 
nerſchlag von Richthofens Tod über den Fronten verhallt 
jei, kommen vereinzelt wieder engliſche Flieger ans Tages. 
licht. Sie brauſen in geringer Höhe jenſeits der Front auj 
und ab, ſteigen hoch, verſchwinden in den Wolken und tom- 
men nicht wieder. Als ob ſie ſich, tief verdutzt über ihren 
unwahrſcheinlichen Erfolg, erft einmal wieder ausprobieren 
müßten. Als ob ihnen dieſer Erfolg zunächſt einmal ſelber 
die Arme gelähmt hätte. — y . 

Aber am nächſten Tage, dem 28. April, iſt der Himmel 
wieder leer. Auf dem Flugplatz Cappy drehen ſie Stunde 
um Köche die Scherenfernrohre hin und her. 

ichts. — 

In ihren vorderſten Beobachtungsſtellen fanern die 

n und ſuchen jede Wolke ab. 


Am 29. April iſt es genau ſo. 

Am 30. April ſieht es ua anders mts. 
Arnd am erſten Tag des Monats Mai dieſelbe unheim: 
liche Ruhe im Luftraum. 
das Wetter war in dieſen Tagen ſchlecht, die Luft 
dieſig, aber es iſt ſchon bei ſchlechterem Wetter geflogen 
worden. Der Engländer zog es vor, fih eine Pauſe zu 
gönnen. — 


es noch nicht gelungen ift, die Aufräumungs⸗ 
arbeiten trotz des heldenmütigen Einſatzes aller 
Kräfte zu vollenden. TA \ 
Meine Damen und Herren! Sie haben ſich 
ſpontan von den Plätzen erhoben zu kurzem 
Gedenken an die Soldaten der Arbeit, die hier 
auf dem Felde der Arbeit gefallen ſind. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß vom deutſchen Volk und 
von der deutſchen Regierung alles geſchieht, 
ſoweit es möglich iſt, um die Folgen dieſer 
ſchweren Unglücksfälle zu mildern. Für die Be⸗ 
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denſten Kreijen des Auslandes an uns wie 
auch an den Herrn Präſidenten des Kongreſſes 
gekommen ſind, und für die . die ſie 
ſoeben durch ihr Erheben gezeigt haben, darf 
ich Ihnen den Dank der Reichsregierung aus⸗ 
ſprechen.“ $ 
Staatsſekretär Freisler nahm darauf das 
Wort zu einem Vortrag über das Thema: „Der 
Wandel der politiſchen Grundanſchauungen in 
Deutſchland und ſein Einfluß auf die Erneue⸗ 
rung von Strafrecht, Strafprozeß und Straf⸗ 


fündung des Mitgefühls, die aus den verſchie⸗ | vollzug“. 


gejmwahlen als „Mittel zur Förderung der Moral“ 


Eine Anterſuchung des „Czas“ 


Im „Czas“ vom Dienstag finden wir eine 
Betrachtung über die diesjährigen Wahlvorbe⸗ 
reitungen. Von einer Wahlagitation wie in ver- 
gangenen Wahlvorbereitungszeiten ſei in dieſem 
Jahre nichts zu bemerken. Ein Fremder würde 
ſelbſt am Stadtbild der Hauptſtadt nicht wie 
ſonſt an Plakaten, Bekanntmachungen, Reden 
und Verſammlungsaufrufen erkennen, daß ſchon 
in drei Wochen Korfamentemagten bevorſtehen. 
Lediglich amtliche Bekantmachungen weiſen auf 
das bevorſtehende Ereignis hin. ? 

Der „Czas“ ſieht in dieſer außerordentlichen 
Ruhe inſofern einen Vorteil, als die Wahlagita⸗ 
tion faſt immer einen „demoraliſierenden Ein⸗ 
fluß“ auf die Bevölkerung hervorrufe und dar⸗ 
auf abgeſtellt ſei, „die Wähler dummzumachen“. 
Die einzelnen Parteien hätten verlockende, un⸗ 
erfüllbare Programme verkündet und 
ſich in den 5 Verſprechungen er⸗ 
gangen, während die Perſon des Kandi⸗ 
daten von geringerer Wichtigkeit geweſen ſei. 
Und gerade darin ſieht der „Czas“ den ent⸗ 
ſcheidenden Unterſchied zwiſchen den früheren 
Wahlen und der kommenden, daß, während früher 
die Anziehungskraft ſeines Parteiprogrammes 
über die Wahl eines Kandidaten entſchieden 
habe, heute ſeine Perſon der entſcheidende Punkt 
ſei. 

Die demoraliſierenden Parteilügen hätten 
eben Anlaß zu der Aenderung des Wahl⸗ 
rechtes gegeben. 

Der „Czas“ ſchreibt: „Heute ſpielt fih der Wahl- 
kampf nicht zwiſchen Parteien, ſondern zwiſchen 
Perſonen ab. Ueber den Ausgang der Abſtim⸗ 
mung werden nicht ſo ſehr das Programm, zu 
dem ſich der betreffende Kandidat bekennt, als 
vielmehr ſeine perſönlichen Qualifikationen und 
Vorzüge entſcheiden. Damit ändert ſich auch der 

Charakter der Agitation. 
Der Kandidat, der ſich um das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger bemüht, wird ſich auf 
ſeine bisherige Tätigkeit berufen müſſen, 

er wird zeigen müſſen, was ihn mit den Wählern 
5 8 0 und weshalb er ihr Vertrauen ver⸗ 
ient. 

Wenn ſich der Kandidat und ſeine Anhänger 
auf dieſe Methoden beſchränken, wenn ſie ſich nur 
auf Tatſachen berufen und ſich in erſter Linie 
bemühen werden, die Stimmen der Leute zu 
erhalten, mit denen ſie durch irgendwelche Ver⸗ 
bände, Berufsorganiſationen wirtſchaftlicher oder 
ſozialer Art verbunden ſind, dann wird im 
Verhältnis zu den Methoden früherer Wahlen 
ein großer Schritt vorwärts getan ſein. Die neue 
Wahlordnung wird hinſichtlich der Wahl⸗ 
moral ihr Examen beſtehen. 

Aber man darf ig nicht täuſchen. Auch bei 
dieſem neuen Wahlſyſtem können im e 
unmoraliſche und demoraliſierende ethoden 
angewandt werden, 

Methoden, die die Untergrabung der Aus⸗ 
ſichten des Gegners zum Ziel haben. 
Solche Mittel ſind Verleumdungen des Gegners, 
Verbreitung ſalſcher Tatſachen und unwahrer 
Gerüchte, die ſeinem guten Namen ſchaden ſollen. 


Wenn mit ſolchen Mitteln vorgegangen 
würde, müßte man allerdings zugeben, daß, 
vom Standpunkt der öffentlichen Moral aus 
geſehen, das neue Wahlſuſtem ebenſo ſchlecht 
wie das alte wäre. 


Am 2. Mai aber biffen fidh ſämtliche Scherenfernrohre 


Wenn ſich aber unter den Wahlkandidaten Leute 
finden ſollten, die mit Hilfe derartiger Metho- 
den in den Sejm gelangen wollen, ſollten ſie auf 
eine entſprechende Thlehnung durch die Oeffent⸗ 
lichkeit und auf eine Reaktion ſeitens der Organe 
ſtoßen, die berufen find, über die Rechtlichleit 
des Wahlvorganges zu wachen.“ 


Miniſterpräſidenk Slawek 
gegen Wahlagitation 


Warſchau, 22. Auguſt. Miniſterpräſident Sla⸗ 
wek erklärte in einer Preſſeerklärung über den 
Wahlkampf, daß es am beſten ſei, wenn den 
Parlamentswahlen überhaupt keine Werbungen 
vorausgingen, denn der Wähler wiſſe es am 
beiten, zu welchen Kandidaten er das größte 
Vertrauen habe. Die Werbung könnte ſein ge⸗ 
ſundes Urteil nur trüben. 

Die Arbeit des Parlaments erfordere ge⸗ 

wiſſenhafte und gerechte Menſchen und nicht 

ſolche, die des Mandats wegen ſich ſelbſt 
loben. 
An Stelle der Wahlagitation hat die Regierungs- 
preſſe in den letzten Tagen mit der Veröffent⸗ 
lichung der Lebensbeſchreibungen ſämtlicher 
Kandidaten begonnen. ; 


Die künfligen Abgeordneten haben 
ſich entihieden 


Am Montag, dem 19. Auguſt, ijt der Termin 
abgelaufen, bis zu dem die gewählten Gejm- 
wahlbewerber dem Hauptwahlkommiſſar mit⸗ 
teilen mußten, ob ſie die Wahl annehmen und 
in welchem Bezirk ſie ſich bewerben wollen. Die 
meiſten Kandidaten haben dieſen Termin auch 
eingehalten; viele von ihnen haben ihre Zu⸗ 
ſtimmung telegraphiſch mitgeteilt. 


— — 


Auch eine „Einzelallion“ 


Und hinterher ein Jahr Gefängnis 

In Stettin verhandelte das Schöffengericht 
in einem Schnellverfahren gegen den 35 Jahre 
alten, vielfach vorbeſtraften Karl Weimann, 
der wegen verleumderiſcher Beleidigung eines 
Betriebsführers in Paſewark zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt wurde. Der Angeklagte 
hatte Differenzen mit dem Betriebsführer, die 
vor allen Dingen auf ſeine Unpünktlichkeit zu⸗ 
rückzuführen waren. Er wurde deshalb ent⸗ 
laſſen. Er wandte ſich beſchwerdeführend an 
die Arbeitsfront, wartete aber das Verfahren 
vor dem ſozialen Ehrengericht nicht ab, ſondern 
organiſierte eine Demonſtration gegen 
den Betriebsführer. Dieſer wurde mit einem 
Schild in der Hand durch die Straßen getrie⸗ 
ben. Später erſt ſtellte ſich dann die völlige 
Unwahrheit der Behauptungen Weimanns her⸗ 
aus, der nunmehr auf Grund des Ergebniſſes 
der Beweisführung zu der erwähnten einjäh⸗ 
rigen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. 


die kommuniftiſche N 
4 — wüchſt 


Die Schlußſitzung des Kominternkongreſſes 

Moskau, 21. Auguſt. Der Kominternkongreß 
hielt am Dienstag abend ſeine Schlußſitzung ab. 
Sie fand ihren Höhepunkt in der Neuwahl des 
Vollzugsausſchuſſes der Komintern und in dem 
Schlußwort Dimitroffs, der als „der neue 
Steuermann des Komintern und der treueſte 
Kampfgenoſſe des großen Stalin“ — was in 
die allgemeinverſtändliche Sprache überſetzt 
„der neue Vorſitzende der Komin: 
tern“ bedeuten ſoll überſchwenglich ge⸗ 
feiert wurde. 

Die Ausſchußberichte zu allen Punkten der 
Tagesordnung wurden ohne Ausſprache ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dabei iſt zu bemerken, 
daß die Komintern ſich lediglich den Bericht 
Dimitroffs uneingeſchränkt zu eigen gemacht 
hat, während die Berichte der anderen Redner 
zum Teil erhebliche Abänderungen und Berich⸗ 
tigungen erfahren haben. 

Von Intereſſe ſind die Angaben des Man⸗ 
datsausſchuſſes. In ihnen heißt es u. a., daß 
der Kongreß von insgeſamt 510 Sektionsver⸗ 
tretern aus 65 Ländern beſchickt geweſen fei. 
In der Zeit zwiſchen dem 6. und 7. Kongreß, 
alſo in den letzten ſieben Jahren, ſei die Zahl 
der Mitglieder aller kommuniſtiſchen Parteien 
der Welt von 1676 000 auf 3148000 ange: 
wachſen. In der gleichen Zeit ſei die Zahl der 
eingeſchriebenen Kommuniſten allein in den 
ſogenannten kapitaliſtiſchen Ländern von 
445 300 auf 758 500 geſtiegen. Zuſammen mit 
den Mitgliedern der kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
verbände gebe es heute insgeſamt 6 800 000 
Kommuniſten auf der Welt. 


Als neue kommuniſtiſche Sektionen feien 

die kommuniſtiſchen Parteien Chinas 

und eine Reihe mittelamerikaniſcher 

Staaten in die Komintern aufgenommen 
worden. 


In den neuen Vollzugsausſchuß wurden außer 
Dimitroff, dem „neuen Steuermann der 
Komintern“, und Stalin, „dem geliebten 
Führer des internationalen Proletariats“, auch 
Thälmann und der Ungar Rakosci — 
freilich „in Abweſenheit“ — gewählt. 

Dimitroff erklärte, der 7. Kongreß ſei „ein 
Kongreß des völligen Triumphes der Einheit 
zwiſchen dem Proletariat des ſiegreichen Sozia⸗ 
lismus in der Sowjetunion und dem Prole⸗ 
tariat der kapitaliſtiſchen Welt“ geworden, das 
um ſeine Befreiung ringe. Der Kongreß habe 
eine neue Orientierung der Komintern einge⸗ 
leitet, die ſich auf eine jeweilige Aenderung der 
Tätigkeit entſprechend der internationalen Lage 
gründe. Indem der Kongreß weiterhin auf die 
Notwendigkeit eines ſcharfen Kamp um die 
innere Einheit der Kommuniſtiſchen Parteien 
hingewieſen habe, habe er die Leitung der 
Komintern. geſtärkt. Damit habe er der Sache 
der „revolutionären Erhebung der Welt“ (1) 
einen großen Dienſt geleiſtet, denn er habe in 
ungeahntem Maße zur Zuſammenfaſſung aller 
Kräfte beigetragen, um den „Sieg der proleta⸗ 
riſchen Weltrevolution“ (N) herbeizuführen. 

Am 1 Uhr nachts wurde der 7. Weltkongreß 
der Komintern geſchloſſen. 


Unvergorener Apfelmoſt iſt das geſündeſte 
Getränk für alt und jung. Im Auslande gilt 
unvergorener Moſt längſt als Volksgetränk. 
Bei uns war bisher die Moſtbereitung noch 
ziemlich unbekannt. Die Firma „Gambrinus“ 
in Poznan, Wielka 16, hat eine leiſtungsfähige 
Moſtpreſſe herausgebracht, die die Herſtel⸗ 
lung von Eußmoſt einem jeden Haushalt bzw. 
kleinem Landbetrieb ermöglicht. ur Ver⸗ 
moſtung eignen ſich beſonders gut Ei aure und 
aftige Aepfel. Auch das geſamte Fallobſt kann 

erwendung finden. 


ihn ganz 


zwiſchen den Engländern umher, ſetzte 


Ameritaniiche 
Neutralitätsvorlage vom Senat 
angenommen 


Weiterleitung an das NRepräjentantenhans 


Waſhington, 21. Auguſt. Der Senat nahm 
am Mittwoch die am Dienstag abend vom 
Außenausſchuß des Senats unterbreitete Ent⸗ 
ſchließung an, die die von uns bereits ver⸗ 
öffentlichten Vorſchläge zur Sicherung der 
amerikaniſchen Neutralität enthält. 
Die Entſchließung wurde jofort an das Reprär 
ſentantenhaus weitergeleitet. 

Die Mitglieder des Rüſtungsunterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes des Senats hatten gedroht, alle bis: 
her noch unerledigten Geſetzesvorlagen zu ver 
ſchleppen, falls die Neutralitätsentſchließung 
nicht angenommen werden ſollte. Die Ent⸗ 
schließung ſtellt ein Kompromiß zwiſchen dem 
vom RNüſtungsunterſuchungsausſchuß befür⸗ 
worteten weitgehenden Programm und der 
Haltung des Staatsdepartements dar. 


Für den Landwirt iſt es jetzt Zeit, ſich in 
Saatbeize einzudecken. Dieſe erhalten Sie in 
allen Arten — ſiehe heutiges i — vor⸗ 
teilhaft zu ganz niedrigen Preiſen in dem alt⸗ 
bekannten Geſchäft Drogerja Warſzamſka in 
Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 296. 


e e ee eee T eee 
Deuiſche Vereinigung 


Bezirk Poſen 
Heima bende 


Ortsgruppen: 
Suchylas jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Kamionki jeden Dienstag 20 Uhr. 
Poſen jeden Mittwoch (Volkstanzabend), 20 Uhr. 
Santomiſchel jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Ritſchenwalde jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Schwerſenz jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Schroda jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
Rogaſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
sr jeden Freitag (Jugendkreis), 20 Uhr. 
ominowo jeden Freitag, 20 Uhr. 
Mur.⸗Goslin jeden zweiten Sreitag, 20 Ahr. 
Nekla jeden Sonnabend, 20 Uhr. 
Pudewitz jeden Sonnabend, 20 Uhr. 
Deutſcheck jeden zweiten Sonnabend, 20 Uhr. 
Obornik jeden Sonnabend, 19.30 Uhr. 
Neuſtadt jeden zweiten Sonntag, 15.30 Uhr. 
Welnau jeden Montag 20 Uhr. 
Witkowo jeden Montag 20 Uhr. 
Laßkirch jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Strieſen jeden Dienstag, 20 Uhr. 
Be 1 . u Bar 
odlinshagen jeden Mittwoch, 20 Uhr. 
Gneſen jeden Donnerstag, 20 Uhr. = 
Liebau jeden Freitag, 20 Uhr. 


verſammlungska lender 
Bezirk Poſen 
Gneſen W. Auguſt, 3 Uhr: Jugendtreffen 
in Zechau. 


. Pinne: jeden Sonnabend, 20 Uhr. 

. Groda 25. Auguſt, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Neuſtadt a. W. 25. Auguſt, morgens 8 Uhr: 
Klenka⸗Fahrt. 


Bezirk Liſſa 
Borek 24. Auguſt: Kam.⸗Abend 20% Uhr. 
Jablone 25. Auguſt: Kreistreffen. a 
Schmiegel 25. Auguſt: Heimatfeſt in Wulſch 


Bezirk Oſtrowo 
G. Türkwitz 25. Auguſt, 2 Uhr. 
G. ren 25. Auguſt, 5 Uhr. 
„©. re: 25. Auguft, 4 Uhr: Mitgl.⸗Verj 
e. 


weiß ſtreichen laſſen und blitzte da oben erheblich 


ſich hinter einen, ar 


der Luftſchutzoffiziere endlich feſt: Rege feindliche Flieger⸗ 
tätigkeit an der Front. Der Flugplatz Cappy fuhr auf. Es 
war wieder ſo weit. Sie kamen wieder! — Und ſie ſollten 
nur kommen. Sie trafen auf ein Jagdgeſchwader, das nicht 
mehr nur die Nummer I trug, ſondern einen großen Namen. 
Sie trafen auf das Jagdgeſchwader Freiherr v. Richthofen, 
durch eine Verfügung Seiner Majeſtät des Kaiſers fortan 
ſo genannt. 

Um 12.30 an dieſem Tage holte der Leutnant Loewen⸗ 
hardt einen Einſitzer herunter, er zerſchellte nördlich Mon⸗ 
tauban in den Trichtern. 

Schon bei dieſen erſten neuen Luftkämpfen war zu be⸗ 
merken, daß ſie drüben aus dem unendlichen Material, das 
ihnen unaufhörlich und in immer beſſerer Qualität zur 
Verfügung ſtand, einen neuen Flugzeugtyp bekommen 
hatten. Dieſe Flugzeuge überſtiegen die deutſchen Dreidecker 
ſpielend leicht, waren ungeheuer wendig. Es waren die 
enjten Typen des funkelnagelneuen, in veränderter Quali- 
tät herausgebrachten Sopwith⸗Camel mit einem 150 PS- 
Vickers⸗Motor, der beinahe ganz aus Aluminium gearbeitet 
war. Was hatte der Flugplatz Cappy dem entgegenzuſetzen? 
Sie flogen ihre alten Dreidecker. Aber in dieſen alten Drei⸗ 
deckern ſaßen die entſchloſſenen Erben von Richthofen. Wei⸗ 
ter hatten ſie den engliſchen Maſchinen nichts entgegenzu⸗ 
ſetzen. 

Getrommelt und gepfiffen! 

Am 3. Mai um 11.00 Uhr brennt vor den Maſchinen⸗ 
gewehren des Leutnants Hübner ein Zweiſitzer und flammt 
langſam zur Erde. 

Um 12.15 zerfällt unter den Schüſſen des Offiziers⸗ 
ſtellvertreters Aue ein Briftol-Figther in Rumpf und Trag- 
flächen und flattert ins Leere. 

Um 12.20 überſchlägt ſich auf Rammentfernung vor 
dem Propeller des Leutnants Brettſchneider ein Spad und 
vaft mit zerſchoſſenem Motor ſenkrecht und in tauſend Fetzen 
zerſplitternd in den Boden, 


Um 5.50 raucht vor den Viſieren des Leutnants von 
Rautter ein Breguet, ſendet eine Stichflamme aus dem 
Rumpf und ſchießt wie ein Klotz abwärts. 

Um 6.50 pumpt der Leutnant Friedrichs bei Fontaine 
les Cappy feine Maſchinengewehrgarben in einen D.H., 
deſſen Tragflächen auseinanderberſten. 

Um 8.05 hebt vor den Augen des Leutnants v. Winter⸗ 


feld ein Armſtrong die linke Tragfläche zur Kurve und 


bringt ſie nicht mehr waagrecht, ſauſt unter dem erſten 
Dutzend Schüſſen nach unten und zerplatzt. 

Sieben Engländer ſind an dieſem Tage von den Erben 
Richthofens aus dem Himmel geholt worden. 

Es ſind harte, beſonders erbitterte Kämpfe geweſen. Es 
ſcheint, als ob unter den Hauben und Brillen die Geſichter 
etwas unbeweglicher und ſteinerner geworden ſind und 
als ob die Maſchinengewehre einen brutaleren Lärm mach⸗ 
ten als ſonſt. 2 

Das Jagdgeſchwader weiß Beſcheid. 

Tag um Tag werden ſie drüben zahlreicher. Es iſt keine 
Seltenheit und 1 05 kein Bravourſtück mehr, ſondern bei- 
nahe eine liebe Gewohnheit, daß ſie ſich Ma vieren mit 
18—20 Engländern hempen Ihre ſchinen ſehen 
dann, wenn ſie wieder in Cappy landen, höchſt mäßig aus, 
nämlich durchlöchert. Es ſind erbitterte Kämpfe und der 
Gott der Schlachten ſcheint ſich keine beſonderen Lieblinge 
mehr zu gönnen: er ie blindlings zu und verſchont auch 
das Jagdgeſchwader Richthofen keineswegs. 

Der prachtvolle, ruhige und verwegene Leutnant Weiß 
trifft mit ſeiner Staffel 6—8 von jenen funkelnagelneuen 
Sopwith⸗Camels und im Nu war die Staffel von dieſen 
Maſchinen überſtiegen und mußte unten bleiben. Nur der 
Leutnant Weiß konnte mit ſeinem Flugzeug die Höhe hal⸗ 
ten und dort oben ſahen ſeine Kameraden, wie er ſich 
völlig allein mit ſeinem Dreidecker herumſchlug. Er hatte 


dem er kleben blieb. Da praſſelte ein anderer Engländer 
von oben ſeitwärts eine Garbe in den Sitz. Der Leutnant 
Weiß legte ſeine Maſchine auf den Rücken und ſo ſchoß ſie 
nach unten. Er konnte ſie nicht mehr auffangen. Er hatte 
einen Schuß mitten durch die Stirn bekommen. : 

Am gleichen Tage ſtürzte kurz nach dem Start der 
Vizefeldwebel Scholz, deſſen e im i 


ky ee ab. Ai 


großen Klang hatte, über dem Flugp 


war ſchon tot, als man ihn unter den Trümmern 


Eine Stunde ſpäter lief beim Adfutanten des Geſchwader⸗ 
n his ag 1 age ee iwr iai legte 
es eigend zur Seite. thielt \ dee 
Be e Dielen Tagen Lerfügte bie ruhmreiche Haube 
n dieſen Tagen verfügte Die i ti 
über einen einzigen 55 8 Piloten. Das war der Leut 
nant Wenzl. Weiß und z waren tot, Juft war vermun- 
det, Carius, der nur noch eine Hand hatte (aber mit einer 
Hand geflogen hatte) war verſetzt, Steinhä konnte nicht 
fliegen, De und der Vetter Richthofens waren zur 
Trauerfeier für den Rittmeiſter nach Berlin gefahren. 
Der Wonnemonat hatte wahrlich mit einem Sterbe⸗ 
ſang begonnen, aber inmitten dieſes Sterbeſanges loderten 
die Reſte von etlichen engliſchen Maſchinen irgendwo gera 
ſtreut in den Trichtern. 
und darauf kam es an. Im Namen des gefallenen Piibe 
rers: darauf kam es an und auf ſonſt nichts. 
Der Donnerſchlag des 21. April war verhallt. 


Die neue Strophe des Jagdgeſchwaders Ri en wa 
angeſtimmt mit allen Nac e mit a afsinen- 
gewehren 


Sie träumte ſchon von einem neuen Flughafen in 
iens. 
Ameins ſollte ein Traum bleiben für immer. 


(FJortſetzung folgt) 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 22. Auguſt 
Waſſerſtand der Warthe am 22. Auguſt — 0,52 
Meter, wie am Vortage. 


Freitag: Sonnenaufgang 4.44, Sonnen⸗ 
unkergang 19.07; Mondaufgang 22.33, Mond- 
untergang 15.26. 


Wettervorausſage für Freitag, den 23. Auguſt: 
Vorwiegend heiter und trocken, Temperatur tags 
über 25 Grad anſteigend, ſchwach windig. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Politi: 
Täglich: „Der Schrei“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Julika“ (Deutſch) 
Metropolis: „Amok“ 
Stonee: „Der kleine Oberſt“ (Engliſch) 
Sfinks: „Ulanenhochzeit“ 
Swit: „Bolero“ 
Wilſona: „Viva Villa“ 


— — 


Kirchentag der evangeliſchen 


Jugend 


Unter dem Leitwort „Unjer Sonntags 
ARRIN an der Gemeinde“ wird am fom- 
3 Sonntag, dem 25. Auguſt, nachmittags 

N großer Kirchentag der evangeliſchen Jugend 
ier Diözeſe Birnbaum-Gamter in dem 

errlich gelegenen Waldgelände von Pruſi m 


abgehalten. Von den Aufgaben der völkiſch 
eg ten Ten bei einer neuen Geſtaltung 
es chriſtlichen Sonntages um unſeres Volkes 


willen ſoll auf dieſem Kirchentage in Gruppen⸗ 
vorträgen geſprochen werden. Die Eröffnungs⸗ 
anſprache Bert der Kirchenkreisleiter, Paftor 
a Pinne. Nach der Kaffepauſe wird 
fader Wiegert⸗Debenke einen zuſammen⸗ 
zaſſenden Vortrag halten. Die in Ausſicht ge⸗ 
ben menen Vorträge werden umrahmt von gro⸗ 
fan Sprechchören ſowie von Poſaunen⸗ und Ge⸗ 
noſſem deträgen Alle evangeliſchen Volksge⸗ 
N en von nah und fern werden auf diefe be- 
eutſame Veranſtaltung hingewieſen. 

„Die Mitglieder der Poſaunenchöre aus den 
einzelnen meinden der Parochie Birnbaum 
Samter ſammeln fih zum gemeinſamen Ueben 
im großen Chor am Feſttag um 7 Uhr früh. 
Da aus praktiſchen Gründen die Jugend der 
einzelnen Kirchengemeinden in getrennten Grup⸗ 
pen Sprechchöre und Lieder eingeübt hat, iſt es 
notwendig, daß alle Jugendliche zum gemein⸗ 
ſamen Sprechen und Singen eine Stunde vor 
Beginn des Gottesdienſtes pünktlich um 9 Uhr 
vormittags auf dem Waldfeſtplatze ſich ein⸗ 
ſtellen. 

Die Herrichtung des Feſtplatzes und der Be⸗ 
wirtung für die Feſtgemeinde haben auch in 
dieſem Jahre Herr und Frau von Reiche 
mit Gemeindegliedern der Kirchengemeinde 
Orzeſzkowo übernommen. 


Berein deuiſcher Angeftellter 


Der Verein unternimmt am kommenden Sonn⸗ 
tag eine Wanderung von Szreniawa nach 
aroſtawice und evti, weiter nach Ludwikowo. 

ie Teilnehmer treffen ſich auf dem Haupt- 
bahnhof zur Abfahrt nach Szreniawa (Strecke 
nach Wollſtein) mit dem um 8.20 Uhr. 


Stuhlverſtop Nach Arteilen ärztlicher 
Autoritäten let ſch bas natürliche „Franz⸗ 
ef. Biller wußer durch ſichere Wirkſamkeit 


angenehmen Gebrauch aus. 


Das Seewaſſer wird trinkbar 


Die Verzweiflung eines Menſchen, der ſich 
inmitten der unendlichen Waſſerwüſte des 
Ozeans vom Durſttode bedroht ſieht, iſt nur 
allzuſehr begreiflich. Mancher hat auch ſchon 
durch den Genuß des Meerwaſſers den Tod 
gefunden, weil er allem beſſeren Wiſſen zum 
Trotz das verderbliche Naß ſchlürfte. Solche 
Tragödien zu hindern, iſt nun die Forſcher⸗ 
welt auf dem Marſche. Und das Unternehmen 
ſcheint einiges zu verſprechen, wenn man den 
Nachrichten trauen darf, die aus England zu 
uns kommen. Da ſoll es einen Briten im Re⸗ 
gierungslaboratorium Teddington gelungen 
ſein, das Seewaſſer von ſeinen Salzen zu be⸗ 
freien und es ſolchermaßen für den menſch⸗ 
lichen Genuß geeignet zu machen. Wie eine 
engliſche Zeitſchrift meldet, wird das Naß 
durch einige Röhren filtrieft, die mit Harzen 
beſchickt ſind. Aus Formaldehyd, deſſen des⸗ 
infizierende Wirkung man beſonders vor 


Jahrzehnten im Krankenhaus ausnutzte, und 
aus Gerbſäure, das ſchon weitere Bekannt⸗ 
ſchaft genießt, hat man jene Harze künſtlich 
hergeſtellt, die den Zweck haben, die unbe⸗ 
kömmlichen Metalle und Baſen aus dem 
Meerwaſſer zu entfernen. Anderes Kunſtharz 
findet ſich in anderen Röhren, und zwar be⸗ 
ſteht dieſes aus Fromaldehyd und Anilin, 
dem in aller Welt beliebten Farbſtoff. Wenn 
das Seewaſſer durch diefe Röhren gelaufen 
ijt, find nach der Angabe der Briten alle die 
unangenehmen Beimengungen verſchwunden, 
die das Naß ungenießbar machen. Es iſt nun⸗ 
mehr trinkbar. Es ſchmeckt allerdings nicht 
gut. Aber das iſt für den Menſchen, der mit 
dem Durſttode kämpft, eine Frage zweiten 
Ranges. Vielleicht eignet ſich das Verfahren, 
falls es nicht zu koſtſpielig iſt, auch zur Ver⸗ 
ſorgung der Seeſchiffe mit Trinkwaſſer. Doch 
das bleibt abzuwarten. 
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Lehrgang über Bienentranfheiten 
Der Großpolniſche Imkerverband organiſiert 
im Verein mit der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in der Zeit vom 23.—25. Auguft 
einen Lehrgang über Bienenkrankheiten, an 
dem nur erfahrene und erprobte Imker teil⸗ 
nehmen können. Das Erſtrecht haben Dele⸗ 
gierte von Imkerorganiſationen. Der Lehr⸗ 
gang findet im Sitzungsſaale der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt. Die Eröff⸗ 
nung des koſtenloſen Lehrgangs vollzieht um 
10 Uhr vormittags der Verbandsvorſitzende 
Nikodem. 


Auf der Suche nach den Croner 
Flüchtlingen 


Bei der Bromberger Polizeibehörde 
Bm eine Meldung ein, daß in den Schu⸗ 
iner Wäldern Flüchtlinge aus 
Crone geſichtet worden ſeien. Es wurde 
ſofort ein größeres Polizeigufgebot in die in 
der Meldung näher bezeichnete Gegend ent- 
ſandt. Nach Durchführung der Aktion mußte 
man jedoch feſtſtellen, daß hier offenſichtlich ein 
Irrtum vorlag. Unterdeſſen beſtätigen ſich die 
Nachrichten, daß die letzten fünf Flüchtlinge ſich 
in den Tucheler Wäldern aufhalten. 


lief 


Nähere Einzelheiten ſind jetzt darüber be⸗ 
kannt geworden, wie es gelang, den Flüchtling 
Wladyfkaw Sierdziejozyk in Brahnau zu 
ergreifen. Ex war lediglich mit einer Anter⸗ 
oje, Damenſtrümpfen und einer Mütze be⸗ 

eidet, die er von einer Vogelſcheuche geſtohlen 
hatte. Außerdem hatte er eine Jacke an. Dieſe 
Jacke war ihm von einer Landfrau geſchenkt 
worden, der er erklärt hatte, man habe ihn 
beim Baden vollſtändig beſtohlen. Sierdziejczyt 
hatte in der Nähe von Brahnau die Eiſenbahn⸗ 
brücke übergueren wollen. Er wurde dort aber 
von dem Eiſenbahner Karol Rybicki aus Brah⸗ 
nau angehalten. Der Beamte erkannte ſofort, 
daß er es mit einem der Flüchtlinge zu tun 
hatte und nahm ihn feſt. Der Flüchtling wehrte 
ſich energiſch, konnte aber doch bis in das Wär⸗ 
terhäuschen gebracht werden, von wo aus die 
Polizei benachrichtigt wurde. 


Wie man vom Blitz getroffene 
Menſchen behandelt 


Vom Blitz Getroffene werden, wenn möglich, 
wieder dadurch zum Leben zurückgerufen, daß 
man die Atmung und mit ihr den Blutumlauf 
wieder in Bewegung bringt. Zunächſt iſt alle 
einengende Bekleidung zu entfernen, dann 
bürſte und reibe man den ganzen Körper, um 
Wärme in das Blut zu bringen, und lege 
Senfteig auf. Am die Nerven anzuregen, kitzle 
man das Innere der Naſe oder des lundes 
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mit einem Federbart. Vor allen Dingen lege 
man eine dicke Decke unter den oberen Rücken, 
daß die Bruſt hochkommt, faſſe die Arme 
über die Ellbogen und beſchreibe mit ihnen 
einen Bogen von oben nach unten und zurück, 
jo daß die Bruft ño hebt und ſenkt; man 
tomme bei dem Genten mit Drüden zu Hilfe. 
Auch kann man beim Heben der Bruſt mit 
Atemeinblaſen die Wirkung verſtärken, wobei 
man hinter dem Kopfe ſteht. Tritt bei dieſer 
künſtlichen Bewegung das Atemholen von ſelbſt 
ein, ſo beginnt damit auch die Blutzirkulation 
und die Lebensfunktion. Der vom Blitz Ge⸗ 
troffene iſt damit zum Leben zurückgerufen. 


— — 


Eintragung in die Stammrolle. Die Militär⸗ 
abteilung des Magiſtrats gibt zur Kenntnis, 
daß die Eintragung der Wehrpflichtigen, die im 
Jahre 1917 geboren ſind, vom 1. bis 30. Sep⸗ 
tember einſchl. mit Ausnahme der Feiertage 
täglich im Militärbüro, Plac Sapiezyuſki 9, 
Zimmer 1 vorgenommen wird. Nähere Ein⸗ 
zelheiten ſind aus den Anſchlägen zu erſehen. 


Sie war nicht verſchollen. Die ſeit Montag 
vermißte Helene Janiak hat ſich am Dienstag 
auf dem 1. Polizeikommiſſariat gemeldet. Sie 
gab an, bei Verwandten geblieben zu ſein, da 
ſie ihren Hausſchlüſſel vergeſſen hatte. 


Tierquälerei. Der . hatte 
vox einiger Zeit ein krankes Pferd unterſuchen 
laſſen und für arbeitsuntauglich befunden. 
Das Tier ſollte geſchlachtet werden. Die Be⸗ 
ſitzerin jedoch verkaufte das kranke Tier an 
einen gewiſſen Modrzewſki, der es weiter 
Arbeit einſpannte. Der Tierſchutzverein Fat 
ſich an die Behörden gewandt mit der Bitte, die 
Tierquäler zu beſtrafen. 
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Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter zeigte der Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt nicht nur ein in jeder Hinſicht 
reichhaltiges Angebot, ſondern war auch verhält⸗ 
nismäßig gut beſucht. Nur die Kaufluſt ließ 
zu wünſchen übrig. Die Preiſe, teilweiſe etwas 
geſtiegen, betrugen für Tiſchbutter das Pfund 
1,70, für Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 30—40, 
das Liter Milch 20, Buttermilch 12—15, Sahnen⸗ 
käſe 60—70, die Mandel Eier 1,10—1,15, Sahne 
das Viertelliter 30—40 Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die folgenden Preiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 80—1,20, Rindfleiſch 60—1,00, 
Kalbfleiſch 601,30, Hammelfleiſch 601,00, 
roher Speck 1,10, Schmalz 1,30, Gehacktes 80—90, 
Räucherſpeck 1,20, Kalbsleber 1,20—4,30, Rinder 
und Schweineleber 50—90. Die Nachfrage war 
ſehr mäßig. — Der Gemüſemarkt lieferte eine 
reiche Auswahl; man forderte für Mohrrüben 
5—10, Kohlrabi 10, Radieschen 10, Suppengrün 
5—10, Meerrettich 10—15, rote Rüben 5—10, 


en 5—10, Spinat 50—60, Tomaten 10—20, 
mittbohnen 20—30, chsbohnen 25—35, 
Kartoffeln 4, Grünkohl 10, Weißkohl 5—20, Rot- 
kohl 10—25, Blumenkohl 10—80, Gurken die 
Mandel 35—45, Pfeffergurken das Schock 1,00, 
jaure Gurken 5—15, Salat 5—10, Pfifferlinge 60, 
Aepfel 10—30, Birnen 10—40, Aprikoſen 70, 
Zitronen 15—20, Weintrauben 40—1,00, Kürbis 
30, Melonen das Viertelpfund 40, Maiskolben 
10—15, Perlzwiebeln 1,20, Senfgurken d. Stück 
10—15, Schoten 60, Pflaumen 2570, Johannis- 
beeren 50—60, Brombeeren 30—40, Preißel⸗ 
beeren 35—45, Bananen 25—35, Apfelſinen 25 
bis 35, Sauerampfer 5—10, Sauerkraut 25. 

Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
80--3,00, Enten 2—3, Gänſe 2,50—5, Tauben 
das Paar 70—1,20, Perlhühner 1,80—2,50, 
Puten 3—5, Kaninchen 50—2,00, Reprleije das 
Pfund 70—90. — Auf dem Fiſchmarkt war nur 
eine geringe Auswahl an lebender und toter 
Ware zu finden. Für das Pfund Hechte for⸗ 
derte man leb. 1,20, tote 80—1,00, leie 1,20, 
Bleie 80, Karpfen 1,20—1,30, Weißfiſche 35— 80, 
Aale 1,50—1,60, Barſche 401,00, Krebſe die 
range ea; — Ai om Blumenmarkt 
war die Auswahl in nittblumen groß; 
es gab viel Gladiolen, Dahlien 2 . 
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Bus Doſen 
und Pommerellen 


Mogilno 

ü. Schoberbrand. Am Montag entftand beim 
Dreſchen eines Getreideſchobers auf dem Felde 
der tzerin Emilie Sommerfeld in Parlin 
durch Funkenauswurf der Lokomobile des Piotr 
Przyckt in Parlinek ein Feuer, durch das der 
Schober eingeäſchert wurde. Der Schaden be⸗ 
trägt 2000 zt er Dampfdreſchſatz konnte ge⸗ 
rettet werden. Mitverbrannt iſt der Elevator. 


ü. Mißlungener Raubüberfall. Der mehrmal⸗ 
vorbestrafte Einwohner Wkadyſkaw Szczepanſki 
aus Strelno, der vor einigen Tagen aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden war, begann bald 
wieder durch feine räuberiſchen Ueberfälle der 
Schrecken der Umgegend zu werden. Am Diens 
tag fiel er in den Vormittagsſtunden in der 
Nähe des Waſſerturmes auf der Chauſſee den 
Jan Jakubowſti aus Dombrowko an und ver- 


ſuchte ihm das Fahrrad und die Einkäufe zu 
entreißen. kam zwiſchen beiden zu einem 
Handgemenge. J. rief um Hilfe, worauf vom 


Felde Arbeiter herbeieilten. Da floh der Bans 
dit in das nahegelegene Wäldchen und von dort 
auf das Gut Podgaj. Als die Polizei benach⸗ 
ichtigt worden war, nahmen unverzüglich drei 
Bofiziften die Berfolgung des Näubers auf, der 
nach mehrſtündigem Suchen im Rohr und mpf 


des genannten Gutes fe ommen und dem 
hieſigen Gefängnis werden konnte. 
Schlehen A 


Ausklang einer Tanzfeier. Das Poſener 
Wochenblatt „Wielkopolanin“ glaubte in einem 
Bericht, den es ſei it über die Feierlich⸗ 
keiten anläßlich des Meeresfeſtes in Tarnowo 
Podgórne brachte, feſtnageln zu müſſen, daß die 
abendliche Tanzfeier im Saale des Herrn Feng- 
ler ftattfand, den es ganz unbedenklich einen 
hakatiſtiſchen Deutſchen nannte. Die Ortsgruppe 
der Meeres⸗ und Kolonialliga in Tarnowo Pod⸗ 

örne hat dem Blatt eine Berichtigung zugehen 
aſſen, in der u. a. darauf hingewieſen wird, 
daß das Feſt für alle polniſchen Staatsbürger 
veranſtaltet worden ſei. Es habe abends im 
Saale des Herrn Fengler deshalb jtattgefunden, 
weil die anderen drei polniſchen Säle ungeeignet 
bzw. zu klein wären. Die Berichtigung wurde 
vom „Wielkopolanin“ natürlich nicht gebracht. 
Den Beweis für ſeine deutſchfeindliche Behaup⸗ 
tung wird es nicht antreten können. 


Wer empfindliche Füße hat und beim Gehen 
leicht ermüdet, ſollte nur Schuhe mit gewölbten 
Berſon⸗Abſätzen tragen. Lehnen Sie im eigenen 
Intereſſe alle Nachahmungen ab. R. 297. 
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rare er, ob er dem gi 
ehr mit der Studentenſchaft den 


rne Meiſter überhaupt 


Aber der angehende Komponiſt ift ein pädagogiſt 
pe et mit ſeinem lauteren Weſen die 
lt und jung nennt ihn „unſeren lieben 
hlreichen Privatſchüler, mit denen er ſtets in 
verkehrt, lernen in ihm den allezeit hilfs⸗ 
digen Lehrer verehren. Schonend ift fein 
orgte Mutter fragt, ob 
ſitze, fragt er 
Felchen zurück : „Hat ſie nicht vielleicht Anlage und Luſt zum 
Zeichnen?“ 


und bald 
wonnen. 
und auch ſeine 

väterlicher Weiſe 
bereiten und x 
Urteil, und als ihn einjt eine be 
Tochter wohl Talent zur Mufit 


* 


der Tübinger Liedertaſel, die übri⸗ 
i der Taufe hebt, 


In den Hebungsitunden der 
gens die meisten Einer Tonſchöpfungen aus 


rk richtigen Ton finden könne. 
n muh bie Reijehaife nors 
en alien, damit 

* 


einigermaßen n 


r ſchüch⸗ 


Talent, 7 
ger en ge⸗ ſuchen will, fällt die ( 
ilcher“, 
nach Patagonien und 
1 ; 
ugenblid mächtig ins 
ihre Preis zurüd, ig 


öflich aus⸗ 


lacht dann fröhlich mit. 


er jont das gemeinſchaftliche 


zutun. Dabei 


72 Pi 71 ge e ich ias n 
í gründe eine Liedertafel unter den Papa- 50 
wirkt, die Sänger legen ſich im entſcheidenden König » 


Zeug, und Silcher kehrt mit dem Erſten 
* 

Gern geht er auf einen Scherz feiner Studenten ein und 

eigenartig geringelte ai 

mißrät der Schluß, und Silcher ſtampft ärgerli 


hält er jih mit ſeiner Auswahl 
vor allem an Weber, Kreutzer, Spohr, Kurſchmann und Reiſſiger 
und übt Großmeiſtern wie Beethoven, Schubert und Schumann 
gegenüber ehrfurchtsvolle Zurückhaltung. 
* 
Als die ür wr ae 1851 das Heilbronner Liederfeit bes 


} Heneralprobe ſehr ſchlecht aus, und 
meint ſpottend: „Wenn es 1 nicht beſſer geht, 


[pielen 


ilcher 


Da meint ein Student gemütlich: „Herr Doktor, Se hent 


8 verlangt Silcher als Dirigent niemals Anmögliches von ſeinen auf. 
Ein kleiner Silcher⸗Kranz Sängern. Er iſt ſtets bereit, unbequem liegende Noten und halt Ihr 5 net g macht,“ und das allgemeine Ge 
Tertworte zu ändern oder eine andere Tonart zu wählen, und lächter verſcheucht ſofort auch ſeinen Unmut. 
Von Karl Friedrich er ara 1 e . u 5 Sie einige * 
7 0 i ES 2 t dei Herrn ullehrer Wüſt, und dann kommen Sie i dermal wird i feinen Muſenſöhnen ei 
a e Here Haa pn an 9 u wieder,“ rät er einem angehenden Sänger, defen Stimme noch alas: Gedicht gewidmet, —. eraa Schluß 3 1 
ee ‚ gar zu rauh und unſicher klingt. 8 Liedanfang hinzielt und ihn übermütig v i 
} . i * Doch am allerhöchſten noch 
Als Giler, der Sohn eines ſchwäbiſchen Dorfſchulmeiſters, Bei ſeinen Liedern genügt Silcher anfangs der einfache und dat er es gebracht als Koch; 
im Alter von achtundzwanzig Jahren „vermöge höchſten Reſtripts angete Vortrag, pi a als ihm der Kölner e in „gedämpfter“ stami PAs 
vom 1. Oktober 1817 die neuerrichtete Stelle eines Muſiklehrero | geſangverein auf einer Sängerreiſe das „Brünnele“ mit allen Wt ein Speis vom erſten Rang.“ 
und Muſikdirektors an der Univerſität Tübingen antreten ſoll, Feinheiten des Ausdrucks uns der Tonfärbung vorgetragen hat, * 
Amt jen fei und jemals für den verſucht Silcher, es dieſem mit feiner Sängerſchar wenigſtens Eines Abends betritt der Meiſter das Haus 


einer Bekannten, und ſchon im Flur vernimmt er 1 
ton. Beim Eintritt ins Zimmer überraſcht er 5 die drei 
Buben, wie 
Bi Sie müſſen 9 

pielen, und Tränen rollen ihm über die Wangen. 


Von 1817 bis 1855 pegiebt 


Kinderviolinen ga „Lovelei“ 
die und wieder vor⸗ 
* 


der beſcheidene Mann ein jähr- 
und der Rektor der Aniverſität 


eradezu drängen, um eine Gehaltserhöhung einzu⸗ 
nt habe", Ber 


von vit 


* 
Silchers I ſition ijt die ergrei Weiſe zu den 
Liede Viktor 152 Sg ee 9 ri Pe 
Als er an bei einer Fermate die Mir ifts zu wohl ergangen, 
des Taltſtocks vergißt, mit der Drum sin s auch bald zu End; 
uſhören zu bezeichnen pflegt, gat an meine Wangen, 
mit dem Fuß Blatt hat ſich gewendt.“ 


# 


| => Pojener Tageblatt = 3 ; 
Hochbetrieb auf der Rundfunkausſtellung 


Lil 
Der Wojewode in Liſſa 


E. Wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, hat 
der ener Woje⸗ 


P 
Kwasniewſki, eo Stadt 
und dem $ Liſſa einen Beſuch abgeſtattet. 
An der Grenze des Kreiſes wurde der Woje- 
wode vom Staroſten, Herrn swigtkowfki, er 
be und begrüßt Er begab fió daraufhin 
Lipno, wo A 2 bet ſtattfinden⸗ 
den Gemein Von hier aus 
ja und befi tigte 


t de 
vie Se Kae en des 


Grzywac und 
Stat * 


eine undſahrt u. 12 127 Er 5 er 
die Ortſchaften Niechlod, Zbarzewo, Wloſza⸗ 
kowice, Golanice, Wilkowo, 2 
Oſieczna und aun der beriihrte i der 
Gelegenheit beſuchte auch 9 
Rentenanſiedlungen, die Filiale des Rolnik in 
Wloſzakowice und die Bank Ludowy in Buto- 
wiec. um 6 Uhr nahm dann der 
Wojewode noch an einer Gemeindeſitzung in 
Krzemieniewo teil, die bis gegen 9 Uhr 
abends hi Die Nacht verbrachte der 
Wojewode in Liſſa, um dann A geſtrigen 
Mittwoch gegen 7 Uhr in die Goſty ner 
ae zu en. 


Art > ft o 
10.10, die Rückkehr 
Die Teilnehmerkarle betdägt k ir die Fahrt bin 


und zurück 1,30 A 8 der 3. “er i Karten zu 
dieſem gom fns in tbis“Agen- 
tur bei Marti, Pb zu haben. 
Nawitſch 

— Vom Männer ⸗ Turnverein. Zum Ganz 


wetturnen in Rogaſen wird der Turnverein 
vier Wetturner entſenden. Nach dem zufrieden⸗ 
ſtellenden „ des Vereinswetturnens iſt 


zu erwarten, daß unſere 5 auch in Rogaſe 
ihr Bester ergeben werden m ih 
Wollſtein 

„Marktbericht. Am Dienstag fand in Woll⸗ 
ſtein ein Vieh⸗ und demarkt ſtatt, der von 
e Sap 5 A gut beſucht war. 

Tro r ver ismäl bohen i e 
entwickelte ſich ſchon in den n IR 1 


ſtunden ca — * 5 Beſonders ſtark 
waren Jungvieh aufgetrieben. Es 


wurden hier fie eee tätigt. Die 
160 R i T 15 len ben 1 00 60 und 
60 31. Eine gute Si h br 5 jedoch 180 
der Auftrieb von Pferden war ſehr ſtark, d 
wur ute Pferde jo gut wie gar 1 a 
boten. Hier —4 . wiſchen 60 
250 31. Der deb te jedoch a 
dem Schweinemarkt. Da ett En Hart geſtie. 
gen waren, war mi . ke 


und Läufern ſehr 


der ma marti er 


* Einbrüche, acht von e 
en wurden in 1 Wollten drei Einbr de 


inbar in 


i eng 5 N i ren À atha weiten Bi und 
einen Hu end ſie em Dentiſten Bieſte 
ie abgogen eler 


Anterſuchung i ungen, 
Tätern auf die Spirt zu k. en £ 

* Bubenhände oder Obſtdiebe hoben in der 
Nacht zum Mittwoch das Gartentor des evan⸗ 


geliſchen Feierabendhauſes in der Seegaſſe aus 
und warfen es in den Garten. 


Film-Besprediumgen 
arme ee kleine Oberſt 


Das Taeao gi 
nene Safes, “pie 3 
7 ie Ferber 1 Da vie! ſucher ein, daß 
alle drei rungen ausverkauft waren. 
Dies iſt it in t auf die menu 
wie auf den Film zurückzuführen, 

5 für die 5 ausgewählt 


Die Filme mit der kleinen Shirley Temple 
erfreuen ſich auch bei uns wachſender Beliebt⸗ 
heit. Man ſieht dee kleine Filmgröße gern, 
die man als Mei Mimik, des Tamer, 
der Bewegungen eg des Geſanges bezei 
kann. pen wieder ftaunt man, wie ejes 
kaum 7 Jahre alte Kind alle Regiſter der 
Filmtechnik und der Sen beherrſcht 
und wie ſie dabei doch kindlich und ra 
wirkt. Vor allem kann man die Beobachtung 
machen, daß die kleine Shirley im Gegenſaß 
zu andern berühmten 8 mit zuneh⸗ 


mendem Alter beſſer in der Geſtaltung von 
Rollen wird. 
Der Film „Der kleine Oberſt“ ift 


für fie geschaffen. Das Drehbuch ift * 
gebaut, daß der kleine Filmſtar unuhierbragen 
in den Vordergrund geſtellt wird. Alles andere 
ift Beiwerk, das man als frend empfindet, 
wenn die Shirley nicht onf der Leinwand er- 
ſcheint. Das echt amerikaniſche Filmthema, das 
mit gleichfalls echt amerikaniſchen Banalitäten 
ausgeſtattet iſt, iſt nur in wenigen Szenen im⸗ 


ſtande, den ſchauer zu packen. nt der 
Shirley -M aber der Film . 


Berlin, 21. Auguſt. Auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände am Kaiſerdamm herrſchte am air | 
woch wieder Hochbetrieb. Man ſchãtzt, ii | 
der Mittwoch fogar einen werktä glichen 
Rekordbeſucch aufweiſt. Unter den Be- 
ſuchern ſah man auch zahlreiche Ausländer, 
die anläßlich der bevorſtehenden Leipziger 
Meſſe in Deutſchland weilen. Der Maſſen⸗ 
beſuch iſt ein Beweis dafür, daß 


der Brand der u. nichts an- 
. g his hat 


Der Ane ee Bitte der ver⸗ 
antwortlichen Stellen um die vorbild⸗ 
e. Zuſammenarbeit zwiſchen Ausſtel⸗ 
ungsleitung und den von dem Großfeuer be- 
irot enen Ausſtellern haben den Schickſals⸗ 
ſchlag, der die ara getroffen hatte, 
ſiegreich überwunde 
Den Beſuchern ie Ausſtellung wird mie- 
der die gleiche umfaſſende Schau moderner 
Rundfunk⸗ und Fernfehtechnik geboten, wie 
ſie vor dem Brande zu ſehen war. An 
Stelle der niedergebrannten Halle IV wurde 
eine Erſatzhalle IV geſchaffen, die aber mirt- 
lich nur dem Namen nach eine Er⸗ 
ſatzhalle iſt. In dem großen Reſtaurant 
der Halle VII, deſſen Raum durch die Er⸗ 
richtung eines rieſigen Zeltes 
noch erheblich erweitert wurde, bietet ſich dem 
Beſucher dieſelbe Schau dar, wie ſie die ur⸗ 
ſprüngliche Halle IV a ul man SEHEN IPB En ae ee ze Einer der 


J E E HET 

SH Abdeckereibezirke. An die Abdeckerei in 
Krotoſchin ſind gefallene Tiere aus folgenden 
a abzuliefern: Krotoſchin, Zduny, 
Kobylin und Sulmierzyce — jowie aus den 


1 r Krotoſchin, Zduny, Kobylin 
und R razewo. An die Abdeckerei in 98 
min liefern die Stadtbezirke Koſchmin und 


gorzela ſowie die Dor r Koſchmin, p 
gorzela, Qigota und Dobrzyca. 


Kletzko 


kr. Moderner Sportplatz. Auch unſere Stadt 
erhält in nächſter Zeit einen modernen Sport⸗ 
platz. Zu Bauzwecken erhielt der hieſige 
Mag giftrat in den letzten Tagen 20 Waggons 
Kohlenſchlace und Schutt. Die Abfuhr 5 
gratis durch Bienen Fuhrwerksbeſitzer und Landa 
wirte aus der näheren Umgegend der Stadt. 
Der Platz, dicht an der Bu ee Kletzko⸗Pauls⸗ 
dorf gelegen, wird in den nächſten Monaten 
n verſchiedener Aruni auch aus- 
rtiger Sportgruppen 
kr. Empfindlicher Wa ermangel. In unſerer 
Gegend machte ſich infolge der außergewöhnlich 
lang anhaltenden Trockenheit ein ſtarker Waſſer⸗ 
mangel bemerkbar. Ein großer Teil der Brun⸗ 
nen und kleinere Teiche ind nd verſiegt, ſo daß die 
3 oft kilometerweit na ſſer fah⸗ 
ren pe en. Auch die Herbſtbeſtellung macht 
wierigkeiten, da das Erdreich, haupt⸗ 
der fe auf f meteren Böden, ſteinhart ge- 
nen ift. Die Dürre hat auch bis auf tiefer⸗ 
gelegenen Wieſen die Gräſer vertrocknen laſſen, 
ſo daß in e E Gegend fiir die Winterfütte⸗ 
rung ein 8 licher e e zu 
erwarten i 


Samotſchin 

8 Sommerfeſt. Der Männer ⸗ Turnverein 
feierte am Sonntag ſein Sommerfeſt unter Be⸗ 
teiligung der Turnvereine aus Janowitz, Kolmar 

und Mar pi aas Feſt begann um 8 Uhr 
mit der Morgenfeier. Am Vormittag fanden 
een ber em und Proben für die Freis 
der Turner und Turnerinnen ftatt, 
Mit Bren ſtattlichen Feſtzuge zum Stadtpark 
wurde der Nachmittag um 1.30 Uhr eingeleitet. 
Gleich nach dem Aufmarſch begannen sér Wett- 
kämpfe, die ſich aus einem Siebenka für 
die männliche dhe er Siebenkampf per. urnes 
a und Zehnkampf für Turner zuſammen⸗ 
ten. Die Turnerinnen des MTV. Samotſchin 
gten noch Barrenturnen und Fand e 
gen. Dann marſchierten 50 Turner und Turne⸗ 
rinnen zu den allgemeinen Freiübungen auf. 
Zunächſt wurden die Uebungen des Kreisturn⸗ 
es Schneidemühl gezeigt. Nicht endenwollen⸗ 
1 Beifall der zahlreichen Beſucher lohnte die 
Darbietungen. Nach Austragung der ndſpiele 
im Fauſtball fand die b eee ſtatt. 


Das übliche Tanzkränzchen beendete das ſchöne 
Feſt. — Die Ergebni 125 Nachmittags find 
Igende: Zehnkampf: 1. Helmuth S H ram m- 


0 

anowitz 177 Punkte, 2. Hans Preuß⸗Samotſchin 
Jar 3. ey Sunter-Samotihin 143, 4. Hel- 
muth Nasch e⸗Janowitz, 5. Heinz Priebe⸗Mar⸗ 


Vergessen 
Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Mo- 
nat September zu entrichten. 
Sichern Sie sich die weitere 
pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim 
nächsten Postamt oder direkt 
beim Verlag bis spätestens 
25. d. Mts. 


Postscheckkonto des Ver- 
lages Poznan 200 283. Con- 
cordia Sp. Akc, 
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Hauptanziehungspunkte der Ausſtellung iſt 
ſelbſtverſtändlich nach wie vor die Fern⸗ 
ſehſtraße. Auch beim Volksſender herrſchte 
wieder großer Andrang. 


Schweres Unweller über Neapel 


Rom, 21. Auguft. In den Abendſtunden des 
Dienstags hat ein furchtbares Unwetter über 
der Gegend von Neapel gewütet, bei dem elf 
Menſchen ums Leben kamen. Während eines 
heftigen Gewitters kam es zu ſtarken Wolken⸗ 
brüchen. Blitzſchläge und Waſſermaſſen rich⸗ 
teten ſchwere Schäden an. Faſt ſämtliche Tele⸗ 
e zwi chen Neapel und der Um- 
gegend wurden unterbrochen. Die elektriſchen 
Bahnen D nicht mehr verkehren, weil 
ganze Straßen zerſtört und die Halte⸗ 
ſtellen überſchwemmt waren. Das bei Neapel 
am Meer gelegene Caſtella Mare wurde be⸗ 
ſonders ſchwer heimgeſucht. Durch das Hoch⸗ 
waſſer dreier Flüſſe wurde die Stadt teilweiſe 

in einer Höhe von zwei Metern unter 

Waſſer geſetzt. 
Dabei ertranken vier Perſonen, während fünf 
andere ſchwer verletzt wurden. Militär und 
Feuerwehr wurden ſofort eingeſetzt, ſie ſuchten 
den Waſſermaſſen einen anderen Weg zu ſchaf⸗ 
fen, um die Gefahr für die Stadt zu beſeitigen. 
Ebenſo, ſchwer wütete das Unwetter in 
Gragnano, wo ſieben Menſchenleben zu beklagen 
ſind. 


gonin ER et Siebenkampf der Turne: 
rinnen: 1, Arſula Herrmann ⸗Samotſchin 
121, 2. Margarete Schmidt⸗Samotſchin 109, 
3. Hilde Wegner⸗Samotſchin 108, 4. Adelheid 
Bierwagen⸗Janowitz 100, 5. Annelieſe Herr⸗ 
N 5 Puntte, Siebenkampf der 
Jugend: 1. l anowitz 105, 
2. Por EM Kolmar 104, 3. Erich Krien⸗Sa⸗ 
motſchin 99, Erich Rickmann⸗ ⸗Samotſchin 98, grib 
Steinfe-Margonin 97 Punkte. Das Fauſt ball⸗ 
turnier seigte Ei Bild: Janowitz ge 
Kolmar Kolmar gegen Samotfijin 
52 : 30, ganomi gegen Kolmar 44 : 34. End⸗ 
ſieger war der Turnverein Janowitz. Bei den 
. ſiegte Janowitz gegen Samotſchin 
mi 


Gneſen 

ew. Zirkuszelte. Am Donnerstag, 22. Auguft, 
e der Zirkus Trzoſkalſti in Gneſen feine 
Zelte 


ür einige Tage auf dem Grünen Markte 
rotz des . Programms ſind 
die Preiſe der Kriſe angepaßt und niedrig ge⸗ 
halten. 


Raſchkow 

ke. Vom Fußballſport. Am Sonntag hatte 
der hieſige Sportklub eine Fußballelf aus 
Kempen zu Galte. Es war das zweite Wett- 
ſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft der Klaſſe C. 
Das Spiel wurde in jne Tempo geführt, 
und die Raſchkower lagen bis zum Schluß in 
kunt rung. ie Gäſte, die alles daranſetzten, 

nten in den letzten Minuten noch 7 wh 


lich damit, 


und ſogar noch ein Sie ſchießen. Kemper 
gewann unverdient mit 2:1. 

Sugendmwehrtreffen, Da am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete Jugendtreffen, das von 
r 45 Wetter begleitet war, kann man 
ehr gelungen nen. Etwa 20 Vereine 
waren mit ihren Fahnen auf dem Marktplcz 
aufmarſchiert, wo zuerſt eine Meſſe ſtattfand. 
Darauf defilierten die Abtei lungen vor den 
Spitzen der Behörden, unter denen ſich auch det 
Kress aroſt Dr. Eckert befand. Nach dem Aus⸗ 
tari in den Stadtpark vergnügte fih die Ju⸗ 
gend bei Tanz und Geſellſchaftsſpielen. 


Kolmar 


Günſtige Poſtverbindung. Die hieſige Pot 
anſtalt macht darauf 1 10 0 Nhe Briet 
nach Uſch, die bis 17 Uhr 10 Min. auf dem 
9 „ufgegeben werden, mit dem 9 

befördert un irand am gleichen Tage in 
ausgetragen werden 


Bei größter Hitze beinahe erfroren 


New Mork. Ein junger amerikaniſcher Schläch⸗ 
tergeſelle wäre mitten in dem von einer Hitze⸗ 
welle ſchwer heimgeſuchten Amerika beinahe ef 
froren. Aus Verſehen wax er nach Feteraben 
von ſeinen Kollegen im Kühlraum des sta 
hauſes von Omaha eingeſchloſſen word | 
Verſuche, die Aufmerkſamkeit feiner Kameraden 
durch Rufen und Klo open auf ſich zu lenken, 
blieben ergebnislos. Der junge Mann belat 
fih in einer furchtbaren Lage: Nur mit 
und Hoſe bekleidet, kämpfte er mit aller neti 
gie gegen die Müdigkeit an, die ſich ſeiner be⸗ 
mächtigte und die A A genau wie dem Reile 
den in einer ungeheuren Schneewüſte, den 
durch Erfrieren hätte bringen können. Er fle 
und ſprang in ſeinem Ge is hin und her, 
machte Atemübungen und ae äftigte ſich ſchließ⸗ 
die ſchweren Fleiſchſtücke von einem 
Haken auf den men zu hängen. Stunde um 
NR a verbrachte er jo in dem völlig dunklen, 
engen Raum. Schon fingen ſeine Füße an, an⸗ 
zuſchwellen und ihm den Dienſt zu verſagen. 

Endlich öffneten gegen Morgen ſeine Kollegen 
den Kühlraum und befreiten ihn aus ſeiner 
ſeretzen c. Lage. Der Anglückliche wurde mit 
leert Erfrierungen in das Krankenhaus ein 
geliefert. 


Aus Kirche und Welt 


In Warſchau iſt auf dem Grundſtück der 
Firma Jaeger und Siegen ein evangelijcher 
Predigtſaal für die in den Stadtteilen Ka⸗ 
mionka, Goclawka und Grochowa wohnenden 
Evangeliſchen eingeweiht worden. Neben polni⸗ 
ſchen ſollen dort auch deutſche Gottesdienste ge⸗ 
halten werden. N 


Die deutſche Kolonie Jamki in Wolhynien, 
deren 86 deutſche Kinder bisher nur die pol⸗ 
niſche Schule beſuchten, hat den Bau einer 
deutſchen e ge beſchloſſen und 
bereits einen ſeminariſtiſch gebildeten deutſche r l 
Lehrer angeſtellt ý 


* 


Der Martin⸗ ER Bund errichtet in Er» 
langen ein Theologenheim für Them 
logieſtudenten aus Ausland und der 
Diafpora, das am 11 Oktober bei der dies⸗ 
jährigen Haupttagung des Martin- Luther- 
Bundes eingeweiht werden ſoll. 


$port vom Gase 


Zwei⸗Monats⸗ Programm der Poſener eichalhleten 


Poſens Leichtathleten werden wie man 
hört, im September und Oktober mit einer 
Reihe von Veranſtaltungen großen Formats 
aufwarten. Da iſt zunächſt der Städtekampf 
Warſchau— Poſen, der ſchon zur Mo- 
natswende am 31. Auguſt und 1. September 
ſtattfindet, mit nicht weniger als 16 Kon⸗ 
kurrenzen. Im Rahmen dieſes Städtekamp⸗ 
fes ſteigt ein deutſch⸗polniſches Treffen der 
grauen mit Krauß. Dollinger und 
e e a Am 22. Septem⸗ 
ber treten ſich Breslau 9 0 Poſen zum 
Revanchekampf gegenüber. Verbunden ift 
dieſe Begegnung mit dem Zehnkampf 
a die 85 von Polen. Für den 
6. Oktober iſt ein Bezirkswettkampf zwiſchen 
Bofen und Pommerellen vorgeſehen, 
freilich in Bromberg ſund dam Austrag 
ss Aber für Poſen find n noch ein 
Zuſammentreffen zwiſchen Kucharſki und 
Lovelock, ſowie ein Start japaniſcher 
Studenten geplant. Ein amerikaniſches 
Angebot mußte aus finanziellen Gründen ab- 
geſchlagen werden. 


verlegter Tenniskampf 


Der Tennis⸗Kampf Poſen⸗Frank⸗ 
furt, der am kommenden Sonntag, dem 
25. Auguſt, auf den Plätzen des Poſener 
Tennis⸗Clubs ſtattfinden ſollte, iſt we Er 
Paßſchwierigkeiten verſcho 
worden. Er wird ee am 1. Bm 
tember ſtattfinden 


Ligaſpiele 


Am Sonntag, dem 25. Auguſt, werden folgende 
Ligaſpiele ausgetragen: „Wata⸗ kämpft auf 
eigenem Platze gegen „Garbarnia“ und dürfte 
ihrem Gegner das Nachſehen geben; „Legja“ 
und „Polonja“ ſtehen ſich als dubſturgbedre te 
Ortsrivalen gegenüber; „Warſzawianka“ hat 
Gelegenheit, > re oy Form gegen „Cracovia“ 
zu zeigen; „L. K. S.“ macht eine wenig ver⸗ 


heißungsvolle Reiſe nach Lemberg zu 
während „Wiſla“ bei „Sl zu 
und nh wird 1 7 . m 

wertvolle AR holen will. 


„Ruch“ iſt ſpielfrei. 
Kucharſtis Startkontingent erſchöpft 


Der polniſche Meiſterläufer Kucharſti, der 
w ee ER Eur 5 ee 
m. 


Gate wel 
Nie en, wenn fie m. 
r Landesmeiſter 


ge feiern N 
onile, Le * 
verbot über 


= poeg 


e er der ng 


Sen des 


te 
ummen⸗ 


Mannſcha 
Luzie, "Finnland 
Dänemark, 

begannen in 


eltſpiele. Den 
im 


a m nne 
entin mit 13, 179 Helen im im 5 er 
Finne Deikko mit 1,72 M d 5 


Polnifhe Tenniserfolge in Z0ppo! 


Kay den internationalen Tenniswettkämpfen f 

n Zoppot ſiegte im Herren-Einzel der Pole 
De indem er im Finale den Tſchechen 
Cernoch 6:2, 1:6, 6:1, 6:2 ſchlug. Bei den 
Damen ſiegte Jedrzejowfta über die Hol⸗ 
länderin Couquerque 6:1, 6:1. Im Herren: 
Doppel ſiegten Hebda und We über Cer⸗ 
noch und Hamburger 6:0, 6:3, 6:3, 


Freitag, 23. Auguft 1935 


Clearingve 


rträge — das kleinere 


| der Uebel? 


y „Währung und Wirtschaft“ wird eine 
Ntersuchung über den Wert der Clearing- 
Verträge angestellt und die Frage auf- 


i geworfen. was an ihre Stelle zu setzen 

* Be um die zwischenstaatlichen Han- 

delssysteme zu intensivieren. Der inter- 

ssanten Arbeit entnehmen wir folgende 

à Stellen: 

et der grosse weltwirtschaftliche Umbruch 
1929 jn den schwächeren europäischen 


Arischaftsgebieten zu der Erscheinung der 
\'Senknappheit führte. sind die Clearing- 
* ahmen zu einem festen Bestandteil des 
Am henstaatlichen Handelssystems geworden. 
träg März 1934 bestanden 74 solcher Ver- 
F e, das deutsch-englische Abkommen vom 
tropa Per 1934 nicht gerechnet. Fast alle 
Gross Bellen Handelsstagten — mit Ausnahme 
firien ritanniens — und einige, wenige süd- 
825 dänische Länder waren Partner von 
Freehnungsabkommen- 


4 
Anzahl der Clearing-Abkommen: 
Deutschland . g 


N 


Türkei 8 5 13 
Frankreich DE ER 
aelenlan e 11 
J eee 
Jugoslawien 10 
Belslen- Luxemburg 8 


Schweiz A CE E 
garn 

Rumänien Br RZ 
schechoslowakei - - 
E Ya MR ee Re 
Oesterreich . 

UEP A 

ER r TA ý 
Lettland a ee 
Niederlande 
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Norwegen * . 
F 
F 
e een een 
U 
e 


nne nee 


* ‚ 
an Sand kann- sich rühmen, den Grund- 
Pente der Clearing-Verträge erfunden zu 


selten ist ein Wort. zu ihren Gunsten 
t worden. Sie werden von denjenigen 
birrung geschmäht, die noch heute viel 
obe eines freien zwischenstaatlichen 
S- und Zahlungsverkehrs zu sagen 
und müssten von denjenigen als eine 
getadelt werden, die das System 
totalen Zwangs wirtschaft auf aussen- 
haftlichem Gebiet befürworten. Dennoch 
Sie in einer konkreten, höchst einmali- 
x Öllage, die, um Schlimmeres zu ver- 
dringend eine Uebereinkunit auf mitt- 
Linie erheischte, wenigstens einen der 
hen-Auswege dar, 


Lesug! 
als À 
zur 


wirtse 
zellen 


hüten 
lerer 
Möglie 


Japan kauft polnisches Zink 
Wie die polnische Presse berichtet. hat die 
apunische Metallindustrie beim Kattowitzer 
Gieschekonzern annähernd 10000 t Zink im 
Werte von etwa 80000 £ angekauft. 


Erböhung der Seifenpreise in Polen 


„m Zusammenhang mit der Zollerhöhung für 
47 N und Oele sowie der erwarteten Preis- 
Cigerung für Fette und Oele inländischer Pro- 
üktion, hat die polnische Seſfegindustrie die 
a 2 be 8% erhöht. Es 
esem Jahre bereits di ite 
-teiserhöhung für Seife. ns 


Neue polnische Schitiahrtslinie 
pie Polnische Schiffahrts-A.-G. hat eine neue 
Belmässige Schiffsverbindung zwischen Gdin- 


gen— Danzig und Riga--Lie 
1 —Liepaja—Memel er- 
wagt Die Schiffe verkehren 14tägig- Liepaja 
Schiffe dann angelaufen werden, wenn die 
haben. genügend Ladung ffr diesen Hafen 
; 
NN 
Firmennachrichten 
——— — — 
Konkurse 
ur G. = Gläubigerversammlung  — / 
Gdi ermine finden in Burggerichten statt) 


uzen. Konkursverf. Witold Tadrowski auf- 
oben, 


G 2 
‘ingen, Konkursverf. Fr. Heinitz Stanislaw, 
ae 2 o, o. in Gdingen, aufgehoben. 
alas, Konkursverf. Fa. Hurtownia Towa- 
an Kolonialnych Kazimierz Guczalski in 
Kay thaus aufgehoben, 
Owitz. Konkursverfahren J. Ludyk „Dom 
zeal in Kattowitz, G. 9. 9. 35 um 11 Uhr, 
(ner 58. 
Joie. Konkursverf. Fa. Gebr. 
4 3, Schefabrik in Kattowitz. Termin 28. 8. 
Nai um 10 Uhr. 4 
ke, Konkursverf. Fa. S. Herrmann, Sp. Ake. 
In Nakel. G. 27. 9. 35 um 9 Uhr, Zimmer 5- 
. Konkursverf. E. Stefanpwiez in Thorn. 
8 


Schwarz. 


tin zur Prüfung der Forderungen 4. 9. 
um 10 Uhr, Zimmer 43. 


Generalversammlungen 


9. 1935, Cukrownia Melno, Sp. Akeyina in 
elno, 51. ordentl. G.-V. um 11 Uhr im 
Ig Otel „Pod Ztotem Lwem“ in Graudenz. 
a. 1935. Fa. „Zamulka“, Bauunternehmen. 
ru Ake. Kattowitz. Ausserordentl. G. 
um 17 Uhr im Büro der Firma ju Kattowitz, 
"Place Marszałka Pilsudskiego 12. 
i 0555 1935. „Carrosin“, Tow. Akc. Fabryka 
neiköw in Liquidation. Posen, ul, Wenec- 


lanska 16/17. G,-V. um 10 Uhr im Restau- 


kant. Posen, ul. Seweryna Mielżyńskiego 23. 


Ay 
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Seit mindestens zwei Jahrzehnten beob- 
achtet man den Vorgang, dass die kontinental- 
europäischen Länder mehr und mehr als Lic- 
feranten auf dem eigentlichen Weltmarkt (ein- 
schl. Gross-Britanniens) zurückgedrängt wer- 
den, während sie ihrerseits zunächst kein 
Mittel finden. auf den Bezug überseeischer Er- 
zeugnisse zu verzichten. Eine Zeitlang leihen 
USA und England dem Kontinent die Devisen, 
die erforderlich sind, das ständige Defizit zu 
decken. Als der Zustrom aufhört und die De- 
visenvorschüsse zurückverlangt werden, sind 
die Währungsreserven zuerst Osteuropas. 
dann wichtiger Wirtschaftsgebiete Zentral- 
europas bald erschöpft, während sich die Mit- 
glieder des Goldblocks. wenn auch unter Gold- 
verlusten, zunächst noch halten können. In 
den gefährdeten Ländern werden Devisen- 
kontrollen eingeführt, bald bis zur vollständi- 
gen Devisenbewirtschaftung durch den Staat 
verschärft. alle Auslandswerte werden erfasst. 
Transfermoratorien erlassen, zunächst mit dem 
Ziel, ein unkontrollierbares Abgleiten des 
Währungskurses zu verhindern und sodann, 
um die zur Deckung des staatspolitisch not- 
wendigen Bedarfs erforderlichen Devisen zu 
erfassen. Der Natur der Sache nach kann 
nicht in allen Fällen unter dem staatspolitisch 
notwendigen Bedarf das gleiche verstanden 
werden; eine überaus wichtige, wenn nicht 
entscheidende Rolle, spielt jedenfalls der Be- 
zug des Minimums an solchen „Uebersee— 
gütern“, die zur Fortführung des Wirtschafts- 
prozesses überhaupt erforderlich sind. Wäh- 
rend so die finanzielle Seite des aussenwirt- 
schaftlichen Verkehrs mehr und mehr unter 
die Kontrolle des Staates gerät, bleibt die 
Freiheit des Kaufens und Verkaufens, des Lie- 
ferns und ‚Beziehens von Auslandsgütern noch 
eine Weile, wenn auch mit wachsenden Ein- 
schränkungen, bestehen. 


Wie die obige Uebersicht zeigt. sind es vor 
allem europäische Länder, die miteinander 
Clearins-Abkommen schliessen. Alle Länder 
Kontinental-Europas aber stehen im wesent- 
lichen unter den gleichen Grundbedingungen 
ihres politisch-wirtschaftlichen Daseins, nur 
befinden sich einige Länder bereits inmitten 
eines Entwieklungsstadiums, das andere Län- 
der noch nicht -erreicht haben. Länder, die 
von der allgemeinen Krisis am frühesten oder 


am stärksten erfasst wurden, werden um 
ihrer Selbstbehauptung willen, als erste zu. 


Massnahmen greifen. die eine Steigerung der 
Arbeitsleistung und des Sozialprodukts ver- 
sprechen; dadurch wird ihr Einfuhrbedarf zu- 
nehmen, während ihre Exportfähigkeit u. U. 
beeinträchtigt werden kann. Häufig ist dies 
der Zeitpunkt, in dem neben der Devisenregle- 
mentierung eine generelle Aussenhandels- oder 
jedenfalls Einfuhrreglementierung eingeführt 
wird. Andere Länder sind zu dem gleichen 
Zeitpunkt erst im Begriffe, durch Kosten und 
Preissenkung, durch Budgetsanierung und 
Krediteinschränkung eine Anpassung zu er- 
zielen — Herbst 1931 in Deutschland. Som- 
mer 1935 in Frankreich. Daraus wieder resul- 
tiert — der Tendenz nach — eine Einfuhr- 
beschränkung und eine Exportforcierung. 


\ 
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Diese Umstände nun bewirken eine starke 
Veränderung der Austauschbedingungen und 
Tauschbeziehungen, die wiederum den Vollzug 
der Clearing-Abkommen in charakteristischer 
Weise verändern. Die freien Devisen, die den 
währungsschwachen Ländern noch zur Ver- 
fügung gestellt werden. reichen jetzt weniger 
denn ſe zum Erwerb der erforderlichen „über- 
seeischen Waren“ aus; diese Länder werden 
bestrebt sein, das notwendige, wenn auch in 
anderer Form. Güte oder zu anderem Preis. 
dort zu erwerben, wo auch ohne „freie De- 
visen“ gekauft werden kann, in den Ländern 
der Clearing-Partner, auf deren Märkten sie 
andererseits immer weniger konkurrenzfähig 
sind. Die letzten wiederum werden es, jeden- 
falls eine Weile, nicht ungern sehen, ihre über- 
schüssigen Warenbestände auf diese Weise 
veräussern zu können und der Konkurrenz 
ihres europäischen Nachbarn weniger stark 
ausgesetzt zu sein, da sie unter der Konkur- 
renz von Abwertungsländern ohnedies stark 
genug leiden, Somit ergibt sich folgendes: Die 
Einfuhr der währungsschwachen Länder 
und damit die Ausfuhr ihrer Clearing-Partner 
— verlagert sich mehr und mehr auf diejeni- 
gen Länder, mit denen sie Abrechnungsver- 
träge geschlossen haben. 

Daraus ergibt sich folgendes: Der ursprüng- 
lich vorhandene Ueberschuss der Einzahlungen 
über die für den laufenden Warenexport er- 
forderlichen Auszahlungen bei den nationalen 
Clearing-Büros der Gruppe A wird immer 
kleiner. In immer kürzeren Abständen werden 
neue Abreden über den Verteilungsmochis not- 
wendig, Abreden einerseits zwischen den 
Clearing-Partnern, andererseits zwischen den 
verschiedenen Gruppen von Berechtigten in 
den Ländern der Gruppe A (Gläubigerländer). 
Verschiedene Modifikationen sind denkbar und 
feststellbar: Der Betrag an „ireien Devisen“ 
kann vermindert werden; die Auszahlungen an 
alte oder neue Gläubiger können zugunsten 
der Auszablungen für den laufenden Export 
vermindert werden und umgekehrt; schliess- 
lich kann — grundsätzlich — der Import aus 
dem währungsschwachen Lande forciert oder 
der Export in das währungsschwache Land 
wedrosselt werden. Welche Auswege immer 
zewählt werden. in jedem Falle entsteht neue 
Unzufriedenheit und unproduktiver Aufwand, 
die immer mit Clearing-Verträgen verbunden, 
wenn auch nicht im letzten durch sie verur- 
sacht sind. Aber trotz allem bleibt das Clea- 
ring — bei nüchterner Berücksichtigung aller 
Umstände — noch immer das kleinere Uebel. 

Erst dann, wenn die Politik der Export- 
drosselung immer systematischer betrieben 
wird, tritt mit dem gegenseitigen Warenaus- 
tausch auch das Clearing-Abkommen in Liqui- 
dation. Schrittweise müssen auch solche Clea- 
ring-Partner, die bisher noch eine freic Wäh- 
rung aufrecht erhalten konnten, im Zuge einer 
Binnenkonjunktur zur Devisen- und Aussen- 
handelskontrolle übergehen. Dann stehen die 
Partner gegenüber, die alle den gleichen Be- 
darf haben. den sie gegenseitig nicht befrie- 
digen können; nach „überseeischen“ Roh- 
stoffen. Die Güter und Dienste aber, die sie 
austauschen könnten, werden grossenteils nur 
im Interesse des eigenen Absatzes widerwillig 
hereingenommen, da sie eigentlich „Luxus- 
güter“ darstellen. So entsteht eine Lage, in 
der andere Clearing-Verträge der alten Art 
wenig nützen, und die Kontinental-Europa von 
sich aus nur auf neuen Wegen meistern könnte. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 22. August 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . . 66.604 
aan der Stadt Posen 
* 1 ». + * é =- 2 * 
8% 3 der Stadt Posen 
e 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . » : x. 7T 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 @-z) )). 7 
45% Dollarbriefe der Pos. Landsch ~ 
44% umzestempelte Zlotypfandbriefe 
in C 42.004 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . ... . 225. .9.%4 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) =- 
114% Zloty-Piandbrife . . 13 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 5 
3% Bau-Anlei ne 41.00 G 
Bank Polski’. s „ „„ „„ „„ a 
Bank Cukrownictwa s » s» 2» 7 


Tendenz: ruhig. 4 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. August 


Rentenmarkt, In den Gruppen der staatl. 
Papiere waren die Umsätze wenig lebhait, es 
herrschte im allgemeinen schwächere Stim- 
mung. Für Privatpapiere überwog veränder- 
liche Stimmung, die Umsätze waren mittel- 
N n rd Eren Dalerni 

s no : - Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) szt. 53.45-53.40, 5proz. staatl. lone 
vert.-Anleihe 67.50, 6proz. Dollar-Anleihe 82.75, 
7proz. Stabil,-Anleihe 64.88—64.75—65-—65.50, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny. 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, Jproz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz: i der Landes- 
wirtschaftsbank II.— III. Em. 83.25. 8proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank J. Em. 94. 
5%proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 
81. 5 proz. L. 2 der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz, Kom. 


Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
III. N. Em. 81. 4%proz. L. Z, der Tom 5 


Ziemsk. Warschau 47.03 47.75. 4%pro 5 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau. 675 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 69.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 


Stadt Warschau 1933 58. Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Lodz 1933 52. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte schwächere 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen und Notierungen bildeten zwei 
Gattungen Papiere, 

2 72 Polski 92.50 92.25 (93). Lilpop 9.15 


Amtliche Devisenkurse 
21. 8. 121. 8. 20 8. |20. 8. 


Geld Briet Geld Brief 
Amsterdam. „ 356.60 358.40] 356.45] 358.25 
Berli » . „ » 1212.90] 214.00] 212.18] 214.15 
Brüssel „ „ „ .| 88.92] 89.38] 89.02] 89.48 
Kopenhagen , » »| - | |. |< 
„ „ 1.2616] 26.42] 26.14] 26.40 
New York (Scheck) [5.24 /,[5.30%,] 5.241/4] 5.30, 
Paris „ 31.90] 35.08] 34.90 35.08 
Prag „ „ „ 1.89 21.99 21.89] 21.99 
1 osig b n —— — — — 
Stockholm" : „ 13495 136.25] 134.75] 136.06 
nzig «`» — 1-1 - 1 - 
25 e > 4227J178.180 172.32] 178.18 


Tendenz: schwankend 


Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf bei lebhaften Umsätzen. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 5.25% 
bis 5.26, Golddollar 9.049.048. Goldrubel 4.70, 
Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3—3.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.35. Montreal 5.24. Oslo 132. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 21. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2595—5.2809, London 1 Pfund 
Sterling 20.22 26.32. Berlin 100 Reichsmark 
212.38— 213.22, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.31—172.99, 
Paris 100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 
100 Gulden 356.68 358.12. Brüssel 100 Belga 
88.92-89.23, Prag 100 Kronen —.-—. Stock- 
holm 100 Kronen 135.18—135.72. Kopenhagen 
100 Kronen 117.12—117.58, Oslo 100 Kronen 
121.74—132,26. — Banknoten: 100 Ztoty 99.80 
bis .. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1—9) 49% bzGs. S. 


| 


Nr. 192 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. August 
Tendenz: schwächer. Von Montanwerten aus- 
gchend eröffnete die Börse allgemein etwas 
schwächer. Montanaktien setzten %—1% unc 
Klöckner 2% niedriger ein, da die Dividenden- 
erwartungen neuerdings etwas herabgestimmt 
Sind. Farben ermässigten sich um . Siemens 
un 1% und Westdeutsche Kaufhof von 30 aui 


29%%. Renten waren gut gehalten. Altbesitz 
waren etwas freundlicher, Tagesgeld erfor- 
derte unverändert 2%-_3%%. 
Ablösungsschuld: 1114. 
Märkte 
Getreide. Posen. 22. August. Amtl. No- 


tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan 


Richtpreise: 
Roggen, diesjähriger, gesund, 


trocken . o ` 10.75—11.00 
Weizen „ „ 15.25-15.00 
Mahlgerste 700—725 Rl. . 13.50 —14.25 
= 670—680 gli . . 12.75—18.00 
FEI ⁵²V LT 
Roggenmehl (65%) . 1675—47.75 
Weizenmehl (655) „ e 24.2524. 75 
Roggenkleie . . . e e e eñe 800—859 
Weizenkleie (mittel) „ » 826—876 
Weizenkleie (grob). sfe a e 8.75—9.25 
Gerstenkleie . «a 0 „ „ „„ 825—950 
Winterraps s e. esse 29.50—30.50 
Seni „ „ % „% „ „ % 38:00-35.00 
Viktoriaerbsen . « .. 9 * 25.00—27.00 
Inkarnatklee . s 35.00-38.00 
Weizenstroh, lose e e 1.75—1.96 
Weizenstroh, gepresst. . 235—255 
Roggenstroh, l 2 
Roggenstroh, gepresst. « » 2.50—2. 
nen lose „ o`» e e e 
alerstroh, gepresst, « » s » is 
Gerstenstroh, lose „ „% „„ ML 
Gerstenstroh, gepresst. s s » 215—236 
Heu. lose. „ „ nun: 5 
Heu, gepresst e 5.75—6.25 
Netzeheu, lose a a „ s's o 6.25—6.75 
Netzeheu, gepresst « a „„ 375—7.25 
Lein kuchen „ „ „ e s 1725—1750 
Rapsku chen e o e 12.50—12.5 
Sonnenblumenkuchen „„ 1625—16.75 
Sojaschrot . « e e e e a 18.00—19.00 
Blauer Mohn „ e 24. 39.00-41.00 
Tendenz: beständig. N, 3 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
412, Weizen 406. Gerste 580. Hafer 123, Rog- 
genmehl 238.5. Weizenmehl 57. Roggenkleie 
467.5, Weizenkleie 367.5, Viktoriaerbsen 30, 
Raps 103.5, Rübsen 7, blauer Mohn 6.5, Lein- 
samen 20, Leinkuchen 170, Rapskuchen 90, 
Sennenblumenkuchen 120, Kokoskuchen 2.5, 
Erdnusskuchen 7.5, Gemenge 6 t. 


Getreide, Bromberg, 21. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel ir. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggenkleie 15 t zu 8.20. Richt- 
preise: Roggen 10.75—11, Weizen 14—14.25 
Einheitsgerste 13.5014. Sammelgerste 13 bis 
13.50. Hafer 11.50—12, Roggenkleie 7.50—8, 
Weizenkleie grob 7.50—8.75, Weizenkleie mit- 
7—7.50, Weizenkleie fein 7.75—8.50, Gersten- 
kleie 9—9.50, Winterraps 28—30, Winterrübsen 
27—29, Senf 32—34, Leinsamen 28—30, Pom- 
mereller Kartoffeln 4.75—5. Kartoffelilocken 
11.25—11.75, Viktoriaerbsen 25—27, Folger- 
erbsen 20—22, blauer Mohn 36—38, Leinkuchen 
17--17.50, Rapskuchen 12.25—12.75, Kokos- 
kuchen 15—16, Sojaschrot 19—19.50, Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 424, 
Weizen 212, Braugerste 232, Einheitsgerste 
144, Sammelgerste 237. Hafer 74, Roggenmehl 
151, Weizenmehl 118, Roggenkleie 83, Weizen- 
kleie 102, Gerstenkleie 15, Rübsen 17, Viktoria- 
erbsen 14. Stimmung: fest. 


Getreide. Warschau, 21. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau, Sommerweizen, rot glasig. 775 gl 15.2? 
bis 15.75, Einheitsweizen 742 gl 15.25—15.75 
Sammelweizen 731 gl 14.75-15.25, Standard- 
roggen I, neu 700 gl 10.75—11, Standardrog: 
gen II. 687 gl 10.50—10.75. Hafer neu 12—13, 
Standardhafer I, 497 gl 15—15.50. Standard- 
hafer II. 468 gl 14.50—15, Standardhafer III. 
438 gl 14.25— 14.50. Gerste 678/673 gl 13.25 bis 
13.75, Gerste 649 gl 13—13.25. Gerste 620.5 gl 
12.25-12.75, Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 
26—29, blauer Mohn 39—41, Roggenmehl 65% 
17—18, Weizenmehl 45% 21—23, Roggenschrot- 
mehl 14—15. Weizenkleie grob 9—9.50, Wei- 
zenkleie mittel und fein 8.50—9. Roggenkleie 7 
bis 7.50. Leinkuchen 16—16.50, Rapskuchen 
11,25—11.75, Sonnenblumenkuchen 15—15.50, 
Scjaschrot 45% 18—18.,50. Gesamtumsatz 2481 
Tonnen, davon Roggen 401. Stimmung: fest. 


Getreide Danzig, 21. August. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
15.25. Roggen, 120 Pfd.. zur Ausfuhr 12.25, 
Gerste, feine, zur Ausfuhr 15.75 16.50, Gerste. 
mittel, lt. Muster 15.25— 15.75, Gerste, 114/15 
Pfd. 15—15,10, Wintergerste 110/11 Pfd. 14.50, 
Hafer, fest 13—14, Viktoriaerbsen 25 bis 30, 
grüne Erbsen 18—25, Rübsen 28—32, Raps 29 
bis 32, Blaumohn 40—48. Gelbsenf 33—40. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: “Weizen |, 
Roggen 28, Gerste 36. Hafer 4, Hülsenfrüchte 
1. Kleie und Oelkuchen 1, 
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r KAA ARAARA E für Bolitit und Wirtſchaft: Euge: 
trull; für Lokales. : Alexander H 
E r r e a 2 


übrigen redaktionellen ae t: Betrull: für den Ans 
SE e 
milih in Ja Un mer ihne RE 


—  L 
| Das gute Recht 


ge ine 5 5 ift ſein Anſpruch auf 

eftüre ſeiner Heimatzeitung. V 

überall in Dhela und Seeha 2 
„Boiener Tageblatt“. 


Ihre am 20. August erfolgte Der- 
mählung zeigen an 


Hans-Dietrich Breuer 
Sllynor Breuer 


geb. bon Langendorff 


Sakrzeroo. 


Auf 4 Wochen verreist 


Otto Westphal, Dentist 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 8. 


Telefon 31-67. 


Goldwaren-Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehalt 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied. 
8 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28, 


Sperrmark 
zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
Bauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Hypothe⸗ 
ken⸗Darlehn, mit Genehmigung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Be⸗ 
trägen ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter: 
„Sperrmark“ an Agencja Reklamy Praſowej, 
By dgoſzez, Dworcowa 54. 
Unsere Firma befindet 


sich ab jetzt: 


Wo ina 15 (Am Alten Markt) 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp, A. 
Poznan, Telefon 28-63. 


F enster- 
und Garten- 


BR DANZIG | 
NUR CENTRAL HO-JTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 


Pfefferstädt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


Gottesdienſtordnung für die fathol, Deutſchen 


vom 25. bis 31. Auguſt 1985. 

Sonntag, 7.30 Ahr: Beichtgelegenheit. 9 

und Amt. 3 Uhr: Veſper und bl. Segen. 
Uhr: Geſellenverein. 


— 5 Predigt 
ontag, 7.30 


jedes weitere Wort 10 
Stellengejuhe pro wort $ 
Offertengebüühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


N 
Verkäufe D rag 


P. Koenig, Piatkowo. 
Telefon 3337. 


vermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Berzinkie Waſſer⸗ 
und Jauchefäſſer, 

Jaucheverteiler, 
Jauchepumpen, 


Jauchedrill 
: (Syſtem „Plath“). 
Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft, 


Spółdz. z ogr. odp. 
Poznań. 


Leinen., Ginjhitte, 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche ⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
reiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 
Poznań 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 


meines Geſchäfts dichtungen gesehenkariikel 
bei geringen Spe⸗ e esehenkarlike = f 
formann, f| ee, ||| segen Ainnasterwaren. J| (ter Fe 
mir mein in nur 1990 enfette ſiehlt Schreibzeuge, am Petriplatz. 
Altes billigste, 8 guten 9 Ama ae Trauringe 
ermässigte Preise Qualitäten ſehr otoalben ; i 
in der reich fortiertes La⸗ eng: ółki Okowicia- Rahmen 5 Bilder, ae ne 
Bruyeria ger zu erſtaunlich nei S ld: z ogr. odp. | Bijouterien, Eigene Werfitatt Annahme 
Warszawska az ea 1 Atte r von Uhr-Reparakuren, 
Poznań, 27 0rudnia 11 HERF ; 3% EEREN I Modenhefte.. Billigſte Preife. 
zuan. 
nem | ice Dexcintomitiego 20. ee eee dex. 


Aberſchriſtswort (ett 2. 20 Groſchen 


» 


Trauringe, Paar v. 10 zł 


DPoſener Tageblatt 


m 


Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer ? 
vermitteln Ifinen klares und — 
anstfrengungsloses Sehen. W 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. iassen Sie sich eine 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverora- 


nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassuna. 


H. Foerster Diplomoptiker 
Soznanı, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


een 
1 


Die Kundenwerbung des fortſchrittlichen 
Betriebes beginnt mit einem drucktechniſch 
gut gelöſten Briefblatt. Auch alle anderen 
Werbedrucke werden bei uns zweckmäßig und 
ſorgfältig hergeſtellt. 


Concordia Sp. Ake. 


Drucherei und Derlagsanſtalt 


Poznan, Aleja Marſz. Pitſudſbiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


Graber Klöppelſpitzen ane Hing 
j ER erſtklaſſig, billig zu ver- 
gerad SPARE o TERROR f anfen ober g eden 
4 x 2 minderwertige umzu⸗ 
Kartoffel ee Große Auswahl, billigft |taufchen. Off. unter 107 
Dämpfer Ventzki H. Rakowska, a. d. Geſchſt d. Zeitung 
Pier enn] Poznan, Pocztowa 1. erbeten. t 


vom Lager Poznań 
sofort lieferbar 


Markowski. Jasna 10. 
— —— e 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Das Seilerwaren, 


okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. f | 


wenn Sie Ihre Angebote durch die Klein- 
anzeige im „Poſener Tageblatt“ einem 
Pied Intereſſentenkreis bekanntgeben. 

e Kleinanzeige in unſerem Blatt hat 
ſich tauſendfach bewährt bei allen priva⸗ 
ten Transaktionen, ſie nimmt dem 
Privatmann manche Sorge ab, ſie koſtet 
wenig und leiſtet viel! In Kriſenzeiten 
iſt ſie eine bewährte Helferin des Hand⸗ 
werkers und kleinen Gewerbetreibenden! 


Wecker 7. In. 
Goldene 


Leder:, 
Kamelhaar⸗, Balata und 
FEN, Bruno Sass 
Treibriemen ALFA Gol dschmiedemeister 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 


Romana 
Sryman- 
skiego 1 
ofl. I. Tr. 


1 


3 monatlicher 


Schneider kurſus 


(Anfertigung eigener Garderobe), begin 3 
am 15. September im Evang. Vereinshaus, 


Pfd. | 
0.50 


Hehblätter 


Hehkenlen I 
Rehrücken 100 


Junge 


Meja Marſz. Pilſudſkiego 19. Anmeldungen 
und Auskunft werden daſelbſt entge 
genommen. 


Enten, Hühnchen 
empfiehlt 
Joset Glowinskl 


o z nan 
Br. Pierackiego 13 
vorm. Gwarna 13. 


Sparen 4 
und doch behaglich wohnen 


| 
2a | 


MODERN 


Spezial- 10 
HOCHWERTIG UND BILLI“ 
1 
eee am besten direkt vom Fabrikanten 
a . i 
miwir (Heinrich Günther 


ee aa t a] 
MÖBELFABRIN 
Telefon#0. SWARZĘDZ | 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 


für Uniformen, Li- 
vreen, Automobile, 
Kutschwagen, 
Tische, Billards, 
Schreibtische, Be- 


e NENEN : Fabrik: Bramkowa 3.“ 
dauernd vorrätig bei 5 
Anfertigung auf Wunsch 
W.MajewicziSka. i eigenen Entwürfen. j 
Poznań. Jch warne meine werte Mundschaft vor Schio? 


Stary Rynek 77. \ 
Tel. 12-35 pern und Schiebern, die hier hohe Propisi’ 


verlangen. 


gegenüber der Wache. 


Annahme von Gut- 
scheinen d., Kredyt“ 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 

eee Beste Ausführung! — Solide Preise! 
K. Weigert, Poznan I. 

Lakowa 14 Plac Sapiezynski 2, — Telefon 3594. 


erteilt Rat u. Geburtshilfe 


Kinder-Oberhemden, Sporthemden. 
Herren- Strümpfe, Kragen. Selbst- 
binder in grosser Aus wahl bei 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 
Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


X 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffesbriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Z 1A 
N Grundstücke 4 Versehledenes j 


Wohnhaus rag 
mit Nebengebäuden, ſo⸗ Anfang September g 
fort gegen Barzahlung ſucht. Bitte um MM 
zu verkaufen oder gegen 
gleichwertiges bett 
nach ee Eee Hay 

tauſchen. Anſchriften unt. 
Doppelflinte Kal. 12 re d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hahnlos, Ejektor, wie À N 
Stellengesuehe 


Verkaufe 
Stichelhaarwelpen 
3 Rüden, 1 Hündin, El⸗ 
tern ſehr gute Gebrauchs⸗ 
hunde. Abh. bevorzugt. 

Forſtverwaltung 

Kaweze, poczta Boja- 
nowo, powiat Rawicz. 


teilungen der Be i 
gen unter 165 an d 
Geſchſt. dieſer Zeitung. ö 


Jagd 
325 ha, Nähe Festen 
M Ihr 


zu vermieten. 
gen 


neu, zu verkaufen. An⸗ 
fragen in der Ausgabe⸗ N 


elle j 


’ 


Suche 3. 15. Sept. od. Bekannte 

10 N ſpäter eine Stelle als Wahrſagerin Shane 
— Küchenmädchen ſagt die Zukunft au 

im Gutshaushalt. Zeug⸗ Ziffern und Ka | 


niſſe vorhanden. Poznas, 


ri 


: unter 179 an bie ul. Bodgörna Nr. 16, 
| ſchäftsſtelle d. Ztg. Wohnung 10, Front 
„6 
Mühlenwerkführer 
Gartenmöbel ebgl., ledig, 9 mit 
Metall), Liegeſtühle, fämtl. Müllereimaſchinen 
aukelſtühle. Neu- Dieſelmotoren, elektriſch. 


heit: Gartenklubſeſſel. 
Sprzet Domowy 


em. Marcin 9/10: tier Di unlr 167 À 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 1 N 
erbeten. å 
VA V] r = | 
Offene Stellen e nachtigal⸗Raffee 
Ehrliches Tee und Kakao, N 
Mädchen 


das melken kann, für 
Stadthaushalt ſucht 
Mielke, Starogard, 
Okreina 17. 


Für 100 Morgen 
Wiirtſchaft 
ült., fed., kath. Mann mit 
Kaution per ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. u. 178 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — H— e 
Ehrliches, ſauberes 
Mädch 


Tomalen (oiie d 
Kolonial- u. Deli f 


2 
8 Kanfgesuche 2 


Feldbett 


oder eiſerne Bettſtelle, 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 
175 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Telefon 1362. 


Lieferung an Güter, 
Penſionate, Heime und 


mit Koch- und Nähkennt⸗ Anſtalten 


uiſſen kann fih melden. 
Sniadeckich II. Wahn. 9. 


— 


